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An unſere Mitglieder! 


Folgenden Beſchluß hat die Generalverſammlung der Welage (Delegiertenverſammlung) am A pe 
zember 1936 einſtimmig gefaßt: ER 
„Die Generalverſammlung hat Kenntnis von den Berichten über das laufende Jahr und den Bor- a 
ſchlag für 1937. 


Die Arbeit der Welage darf auf keinen Fall durch finanzielle Einengung behindert werden, da 
ihr Aufgaben obliegen, deren Löſung von größter Bedeutung für das Wohl unſeres Bauernſtandes 
und die fachliche Ertüchtigung ſeines Nachwuchſes iſt. 


Deshalb wird entſprechend dem Vorſchlage des Vorſtandes und Aufſichtsrats 
bezüglich Beitragszahlung 1937 
:::: ß . WEBERA TITAN 


auf Grund des 8 12 unſerer Satzung folgender Beſchluß gefaßt: 

Beſitzer zahlen 30 Groſchen, Pächter 22. Groſchen pro Morgen land: und forſtwirtſchaftlich ge⸗ 
nutzten Bodens. SB | 
Verpächter zahlen 8 Grojchen pro Morgen ihres verpachteten Bodens. Andere Mitglieder zahlen 1% a 
vom jährlichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt 6 Zloty. ii 

s; Neue Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld in Höhe eines Jahresbeitrages. Der Hauptvorſtand 
kann aus Billigkeitsgründen neuen Mitgliedern das Eintrittsgeld teilweiſe oder ganz erlaſſen. . 
Die Ehefrauen erwerben die Mitgliedſchaft ohne zuſätzliche Beitragszahlung durch die Zugehörige 
keit des Mannes zur Geſellſchaft. 8 
Weitere Familienangehörige über 18 Jahre werden gegen Zahlung eines Jahresbeitrages von je 
1 Zloty aufgenommen. Ein Eintrittsgeld wird für dieſe nicht erhoben. Treten aus einer Familie außer 
der Ehefrau mehr als zwei Angehörige bei, ſo ſind dieſe weiteren vom Beitrag befreit. 
Der Beitrag ijt jofort, ſpäteſtens bis zum 1. März 1937, zu leiſten.“ 
Unter Bezugnahme auf obige Mitteilung bitten wir, den Beitrag möglichſt umgehend an die 
Herren Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen oder am beiten auf unfer Poſtſcheckkonto Poznań 
206 383 oder unſer Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen, Aleja Mariz. Pikſudſkiego 12, eine 


zuzahlen. í i 
Weſtpolniſche Kandwirtfhaftlihe Seſellſchaſt e. v. 


Von Heinrich Fu 


Heute muß jeder Landwirt auch den Wald ſachgemäß 
bewirtſchaften und pflegen. Es gibt Bauernwaldungen, die 
zwar allen Vorausſetzungen einer ordnungsmäßigen Auf⸗ 
ſorſtung entſprechen, aber beim Heranwachſen eine weitere 
Pflege vermiſſen laffen. Wie nun die pflegliche Behandlung 
i Be Beſtände zu erfolgen hat, ſollen nachſtehende Zeilen 
beigen. 

y Zur oj Tora gehört zunächſt die Durch⸗ 
R, Pint n verſteht darunter die Herausnahme der 

fir die Beſtandesbildung ſchädlichen und entbehrlichen Kie⸗ 
fern. Jedem Landwirt iſt es ja bekannt, daß eine Saat, 
welche zu dick geſät wurde, bei fortſchreitendem Alter immer 


weniger Hoffnung auf einen guten Ertrag gibt. In noch 
höherem Maße trifft dies für die Forſtwirtſchaft & wenn 
dem heranwachſenden Beſtande keine Hilfe durch Schaffung 


von Licht und Raum für das Wachstum zuteil wird In 
angeſäten Beſtänden, welche zu dicht ſtehen, muß bereits im 
Alter von ca. 15 Jahren eine Durchreiſerung, die ſich 
auf die Herausnahme des ſchwachen, unterdrückten Mate⸗ 
rials zu beſchränken hat, ſtattfinden. 

Im Laufe des Heranwachſens des jungen Holzbeſtandes 
Kronenerwei⸗ 


R 
normaler Kronenentwicklung und guter Stammform; 2. Kie- 
fern mit abnormer Kronenentwicklung oder ſchle“ ter 
Stammform, und 3. Kiefern, die beides vereinigen, fusie 
abgeſtorbene und kranke Stämme. Beherrſchte 
Stämme dagegen ſind Kiefern, die am oberen Kronen⸗ 
ſchirm nicht mehr teilnehmen, und zwar: 1. zurückbleibende 
aber noch ſchirmfreie Kiefern, 2. unterdrückte, aber 
bensfähige Kiefern und 3. abſterbende, abgeſtorbene und 
niedergebogene Kiefern. 

Früher entnahm man den Durchforſtungen nur Stämme 
ebenbeſtandes. Ein Eingriff in den Hauptbeſtand fand 


die Beſtandespflege. 
te aber die Hauptſache. 


Man will durch die Durchforſtungen die Ausbildung 


von guten, allen Seiten gleihmä ormten 
Kronen erre ie nur ge ne ee 


= i Stämme liefern. 
Ferner ſucht man eine Förderung des Zuwachſes unter fteter 
Rückſichtnahme auf die Bodenpflege anzuſtreben. Dieſes Ziel 
ft nur erreichbar, wenn man auch in den herrſchenden Be- 
Ben eingreift. 
Man kann im Leben eines Beſtandes bezüglich der Aus⸗ 
führung der Durchforſtungen ei Zeitabſchnitte unter⸗ 
ſccheiden: 1. die Periode des Hauptlängenwachstums und 
2. die Periode nach Beendigung des Hauptlängenwachstums. 
Während der Periode des Hauptlängen⸗ 
wachtstu ms ſoll fih der Beſtand von Aeſten reinigen, da⸗ 
mit aſtreine p (Stämme) erzielt werden. Dies ijt nur 
möglich bei ziemlich dichtem Beſtandesſchluß, denn nur dann 
werden die unteren Aeſte aus Mangel an Licht abſterben 
und abgeſtoßen. Während dieſer Zeit ſollen die Durch⸗ 
forſtungen mäßig geführt und der Beſtandesſchluß nicht we- 
A Herten unterbrochen werden. Man haut aljo nur tote, ab- 


fterbenbe, kranke, niedergebogene, ſchlechtgeformte oder ſonſt 


a echte Stangen, die gute Kiefern bedrohen, heraus, ferner 


Die metjten Hülſenfrüchte. wie Ackerbohnen, Futter⸗ 
erbſen, Peluſchken, Widen, wo es angeht auch Lupinen, wer- 
den am beften als Gemenge angebaut. Im Gemenge iſt die 
Ertragsſicherheit eine größere. Dies gilt ſowohl 
hinſichtlich der Bodenbeſchaffenheit als auch hin ch der 
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Waldespflege. 


hrmann⸗Morasko. 


Peitſcher, Reiber und Vorwüchſe. Unter Peitſcher iſt 
eine dünne, ſchlank gewachſene Kiefer mit kleiner Krone zu 
verſtehen, die vom Winde hin- und herbewegt wird und 
dabei mit den Kronen der umſtehenden Bäume in Berüh⸗ 
rung kommt und dieſe beſchädigt. Neiber ſind Kiefern 
von gleicher Beſchaffenheit; ſie verurſachen an umſtehenden 
Kiefern Reibungen, und fördern durch die Verletzung der 
Rinde die Anſteckung durch Pilzkrankheiten. 

Ganz beſondere Beachtung ſchenkt man in neuerer Zeit 
der Entfernung von Vorwüchſen. Dies ſind Bäume, 
die über den herrſchenden Beſtand herausragen und ſpäter 
durch ihren ſperrigen Wuchs die Nachbarkiefern in einem 
weiten Umkreiſe zum Abſterben bringen, wenn fie nicht 
rechtzeitig herausgehauen werden. len nimmt man 
aus Gruppen eng zuſammenſtehender, herrſchender Stämme, 
die ſich gegenſeitig in der Kronenentwicklung hemmen, die 
ſchlechteſten, um den verbleibenden mehr PVachstum zu geben. 
Eine ſolche Vereinzelung nennt man Gruppenauflö⸗ 
fung. Zurückbleibende, aber noch ſchirmfreie, ſowie unter⸗ 
drückte, jedoch noch lebensfähige Stämme, ſind für den Be⸗ 
ſtand und Boden nützlich, da ſie den Boden decken und zur 
Reinigung (Aſtreinheit) der Stämme des Hauptbeitandes 
e in ſolchen Fällen können fie noch verſchont 

eiben. = 

In der Periode nach Beendigung des ande 
tums ijt das Hauptgewicht auf die Forderung des Stärke⸗ 


zuwachſes zu legen. Man faßt bei den Durchforſtungen 


in dieſer Periode ror allem die beſten Stämme, d. h. die⸗ 
jenigen, welche die beſten Kronen⸗ und Stammformen haben 
und welche daher vorausſichtlich den künftigen Abtriebs⸗ 
beſtand bilden werden, ins Auge und pflegt dieſelben da⸗ 
durch, daß man ſolche (auch herrſchende Stämme in ihrer 
Nachbarſchaft wegnimmt, welche fie an der guten Ausbil⸗ 
dung der Kronen hindern. Sonſt führt man die Durch⸗ 
forjtung in derſelben Weiſe, wie bei der erſten Periode des 
Hauptlängenwachstums aus. Ob man jetzt noch unterdrückte 
Stämme mit lebensfähiger Krone belaſſen will, hängt von 
den örtlichen Verhältniſſen ab. Man wird es tun, wenn die 
Rüdfiht auf den Bodenſchutz es erfordert. 

Auf geringen Böden ſind die Durchforſtungen 
immer vorſichtiger und mäßiger zu führen als 
beſſeren, ebenſo an gefährdeten Beſtandesrändern, an letzte⸗ 
ren wenigſtens im höheren Alter. Die Durchforſtungen 
müſſen wiederholt werden, da die Ausſcheidung von Durch⸗ 
forſtungsmaterial während des ganzen Beſtandeslebens an⸗ 
dauert. Die Ausſcheidung geht in der Jugend ſchneller 
vor fih; daher durchforſtet man in dieſer Zeit in kürzeren 
Zwiſchenräumen als im höheren Alter. Man beginnt ge⸗ 
wöhnlich mit vier- bis fünfjährigen Perioden und ser- 
längert dieſe allmählich auf zehn Jahre. Eine größere 
Unterbrechung des Beſtandesſchluſſes im jüngeren Alter 
muß vermieden werden, da auch der Wind eine ungün 
Einwirkung auf die plötzlich freigeſtellten Kiefern aus 
und dieſelben bei zu großer Lichtſtellung horſtweiſe umwirſt. 
Der Durchforſtung geht eine ſorgfältige ali, d. h. 
Kenntlichmachung der der abe Neige iefern mittels 
eines Beilchens oder beſſer eines Reißhakens voraus. Man 
darf das m. nicht etwa den Arbeitern, auch 
nicht nach gegebenen Anweiſungen, überlaſſen; denn die⸗ 
ſelben würden, da ſie nur an einem hohen Verdienſt inter⸗ 
eſſiert find, keine ſorgfältige Auswahl der ſtehenzulaſſenden 
Stämme treffen. 

Wenn der Landwirt vorſtehenden Geſichtspunkten einer 
uten Beſtandespflege Rechnung tragen und von der ſo ſchäd⸗ 
ichen Nahrungsentziehung des Bodens durch die dauernde 

Streunutzung abſehen würde, könnte ihm bald der Wald 
zu einer lohnenden Nebeneinnahmequelle werden. 


N d Hülfenfruchtaemengebau im vergleich zu reinem hülſenfruchtbau. 


Witterungsverhältniſſe. Wo z. B. der Boden für reine 
Ackerbohnen, die bekanntlich ſchweren Lehmboden haben 
wollen, unſicher iſt, da gedeihen fie im Gemenge mit Hafer 
oft recht gut. Sie halten hierbei auch ziemlich viel Trocken⸗ 


heit aus und werden in dürren Sommern nicht ſo leicht und | 
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Tagung der Welage 
am Dienstag, dem 26. Januar 1937. | 


3 vorausſichtliche Zeiteinteflung : 


9,00—11,30 Uhr Fachvorträge, 

10,30—13,00 „ Landfrauen⸗Verſammlung, 

11,30—13,30 „ N Anſiedler⸗Verſammlung, 

11.30—13,30 „ Jungbauern⸗Tagung, i u 
15 Uhr Haupt-Tagung: Anſprache des Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Vortrag des Vorſitzenden 

des Haupt⸗Vorſtandes, Bericht des Hauptgeſchäftsführers, 

anſchließend ein intereſſanter Lichtbildervortrag, 
abends 20,00—22,30 Uhr Theatervorführung (Luſtſpiel), 


ab 20,30 Uhr 
Bauernfeſt im Belvedere. 


Die Orts: und Kreisgruppen werden gebeten, bei ihren Beranitaltungen auf den Termin Rid- 
ſicht zu nehmen und jetzt ſchon für einen ſtarken Beſuch der Tagung zu werben. 5 | 
Zum Eintritt berechtigt die Mitgliedskarte für das Jahr 1936 oder 1937. i 
Jeder, insbejondere Familienangehörige, beihaffe ſich jofort die Mitgliedskarte. 


weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gefellfhaft e. v. 


nicht in dem großen 


wie bei Reinjaat von Läuſen | ſchmack und Bekömmlichkeit des Lupinenfutters verdeſſern. N . 
. die häufig Bites und Fruchtanſatz völlig ver- 
en. 


Die Anſprüche des betreffenden Hafers an Bobentraft und 
i <jeuchtigteit dürfen nicht groß fein, weil es fih bei dieſen 
„Auch ift das Gemengefutter den Tieren vielfach] Vorſchlägen immer nur um leichte Böden Handelt. MARE: 
bekömmlicher als reines Hüllenfruchtfutter und wiederum Wo der Boden in ausgeſprochener Weiſe für die eine 
nahrhafter als reines Getreidefruchtfutter. Dies ift bejon- f. ober die andere Hülſenfrucht geeignet iſt, da wird man ſie 
ders vom Bohnen⸗Hafer und Lupinen⸗Hafer zu jagen. Wegen lieber rein ausſäen, weil fie dann ihrer Körnererträge w e 
dieſer größeren Nährkraft kann man es auch ruhig Gingehen angebaut wird und in unbehindertem, freiem Stand beſſer 
laſſen, daß die Hülſenfrüchte — mit Ausnahme der Lu- ausblühen und demgemäß mehr Früchte anſetzen kann. 8 
pinen — beſſeren Boden beanspruchen als Roggen, Gerjte | bei wird fie auch in weſentlich weiterem Reihenabitand aus. 
und Hafer und daß der gefamte Körnerertrag gewichts⸗] gejät, jo daß fie beler vom Unkraut rein gehalten werde 
pow nicht gan joviel bringt wie ein Gemenge von Ge- kann. Dies gilt namentlich von den Ackerbohnen. Von den 
| bi defrüchten. Es überragt aber der Gehalt an Eiweiß, Erbſen werden nur hochwertige Speiſeerbſen allein für ſich 
| aa den g ter und ſonſt nur mit hohen Koſten zu er⸗ gejät, da es ſonſt ſchwierig werden würde, bie Erbſen bei 
ie ib nden ährſtoff, bei den Hülſenfrüchten den bei Ge: | der Körnerernte wieder von den Beimengungen zu trennen. 
eidearten erheblich. Die Lupinenſaat wird noch oft in reiner Kpa vorgenom= 


Ferner iſt das ? Gem men, weil der Boden oft ſehr ſandig iſt u 
11075 Vo i a FFT geeignet an wird. Man könnte aber wohl auch bei 
w ae e Stick —— find, ſammeln | dieſer F mehr Gemenge ausſäen, weil bie Lupinen⸗ | 
e jüt die Nachfrucht einen gewiſſen Vorrat an dieſem wert: | wurzeln tief in den Boden gehen und jo auch der Beifrucht 


ponten Düngeſtoff an, während die Halmfrüchte als Stid- | den Weg in das . — bahnen. Ferner find 
folge den Boden des Stickſtoffs 8 laſſen] Lupinen energiſche ö „wie die großen und 
RER ET E 
zn mürbem Zuſtand und angerei vi „| Die beigemengten h n 
etrütänben ee e wg Stioffammein ber tebenben Sienfridte Nupen giehen 
in beliebtes Gemenge von Vohnen⸗Hafer ift 35 bis | müßte dieſer Vorteil für die Halmfrucht im Lupinengemenge 
loggen Acerbohnen und 10—15 ks Safer auf łu. Auf Śeionbers groß fein. AW. 
Geoterem Böden werden als mehrfaches Gemenge 5 ks owo ir bie nur ale Geünfutter dienen 
rite, 10 kg Hafer, 20 kg Erbſen (Baltersbacher) und 10 kg oder werden jolen, können noch als 
Geuuſchten und Wicken zuſammen je 4 ha ausgeſät. Diejes Iwiſche früchte ange baut werden. 
Era verfüttert man größtenteils grün. Den Ueberflu | Sie werden dann hauptſächlich nach — eu Frühe 
a A in den Gärfutterbehälter zum Süuern, Läßt] kartoffeln oder anderen früh das Feld räumenden Früchten 
eite s Gemenge nicht ausreifen, ſondern bringt es bei- | ausgejät. Iſt bereits im Herbſt vorher Grünfutter, z. B. 
£ awe bie Reuter oder andere fte bas zum Trocknen, e eee geſät, und wird dieſes früh ge- 
mit z I es ein nahrhaftes Futterſtroh, das einen Vergleich] ſchnitten, jo kann auch Grünfutter auf Grünfutter folgen, 
te da elgutem Wiejenheu aushält. Völlig ausgereift er: | wenn nur ſchnell mit Kali⸗Phosphat nachgedüngt wird. Wi 
aber u Körner ein end Futter für die Pferde, wobei] man dem Boden friſchen Humus und zugleich organiſchen 
— Wicken beſſer fortzulaſſen ſind. Das letztere Ge: | Stickſtoff neu zuführen, fo können die genannten Gemenge 
Schafe ki in geſchrotetem Zustand auch als Futter für | oder lediglich Gemenge von Hülſenfrüchten, wie Bohnen, 
Bei Soła Goler bandes w RÓ MS e als et e e Stilo e werden. 
=p) elt es um die Bitterlupine ei gutem Stand kann auf beträcht tickſtoffmengen ges 
cj eine beſcheidene Haferſorte. Man will dadurch (Ge. sonet werden. f A ad 
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Leenſamen tft eins der beſten und bekömmlichſten Beifutter 
bei der Kälberaufzucht, beſonders von dem Zeitpunkt an, wo die 
Kälber an Stelle der Vollmilch fettarme Magermilch bekommen. 
Er ijt aber auch bei Verdauungsſtörungen uſw. ein vorzügliches, 
nährſtoffreiches und mildes Futter⸗ und Heilmittel. Auch beim 
Haarwechſel der Pferde ift eine Beifütterung von Leinſamen ane 
ebracht, damit der Haarwechſel ſchneller vor ſich geht und die 
Tiere ſchönes glänzendes Fell bekommen. 
i In ben meiſten Fällen wird Leinſamen noch als ſchlei⸗ 
ż pt: Trank verwendet und zu dieſem Zweck in Waſſer gee 
kocht. Der 16 dabei abſondernde eim wirkt ohne Zweifel 
gänftig auf kranke Schleimhäute des Verdauungskanals ein und 
A Kae Verſtopfungen und auch bei Durchfall ein bewährtes Heil⸗ 
mittel. 0 
Bei geſunden Tieren iſt aber die Herſtellung von Lein⸗ 
ſamenſchleim nicht erforderlich und auch nicht śwedmiikig. 
Das Kochen des Leinſamens ift auch umſtändlich und zeitraubend; 
der Lein t auch zuweilen über oder brennt an, verurſacht 
Gerüche und ſchmierige Töpfe. Wegen dieſer Unannehmlichkeiten 
wurde Leinſamen nur ſelten und dann ty als Heilmittel 
verwendet. Auf diefe Weile war auch eine Verfütterung in grö⸗ 
herem Umfange nicht durchführbar. 
Leinſamen kann aber auch geſchrotet werden. In dieſem 
w Falle vereinfacht ſich die Verfütterung, und das wertvolle Vita⸗ 
i min A bleibt erhalten, bas günſtig auf das Wachstum einwirkt, 
y beim Kochen der Leinſamen aber zerſtört wird. Bei wieder⸗ 
holtem vg W dürfte auch das Eiweiß Boz verdaulich wer- 
den, denn es bleibt beim Kochen von der Schale umſchloſſen und 
wird dann jedenfalls von den Verdauungsſäften nicht voll aus⸗ 
; 7 Da der Leinſamen immerhin 18 v. H. verdauliches 
Eiweiß enthält, könnten dadurch nicht unerhebliche Kengen 
Futtereiweiß verlorengehen. Auch aus dieſem Grunde ift das 
ek n zweckmäßiger. Leinſamenſchrot läkt fih ne . 
mäßig gut verteilen, was beim leim nicht der Fall ift. t 
an ſich erwünſchte Schleim dürfte 9 auch bei Verwendung von 
Leinſamenſchrot bei der Verdauung bilden. Die Herſtellung von 
Schleim kann deshalb auf Krankheitsfälle beſchränkt bleiben. 
„Am aber eine regelmäßige Verwendung des Leinſamens als 
Beifutter bei der Kälberaufzucht — auch bei der Ferkelaufzucht 


: An die Mitglieder der Welage! 

Von vielen Seiten ijt mir der Wunſch übermittelt wor⸗ 
den, die für Ende Januar in Ausſicht genommene Tagung 
der Welage trotz der inzwiſchen eingetretenen Aenderungen 
und der gegenwärtigen Ueberlaſtung der Hauptgeſchäftsſtelle 
ttattfinden zu laſſen. Die zur Vorbereitung der Tagung zur 
Verfügung ſtehende Zeit iſt außerordentlich kur e ſach⸗ 
gemäße bereitung und reibungsloſe Durch . der 
Tagung wird daher nur möglich ſein, wenn unſere Mitglie⸗ 
auf die zur Zeit beſonders ſtarke Beanſpruchung der 
i | wie spp botara ee nehmen. Ich bitte daher, die 
lleitenden Herren, insbeſondere Herrn Hauptgeſchäftsführer 
Kraft und Herrn Dr. Kluſak als ſeinen derzeitigen Stell⸗ 
vertreter, nur in dringenden Fällen und möglichſt nach vor⸗ 
eriger Anmeldung in Anſpruch z nehmen. Auch die ana 
deren Abteilungen der Hauptgeſchäftsſtelle bedürfen während 
dieſer Zeit der Entlastung. Ich bitte daher, fih in allen 

Fragen zunächſt an die Bezirksgeſchäftsſtelle zu wenden. 

TERN (—) Dr. Otto Sondetma nns Dębina, 
si Vorſitzender des Hauptvorſtandes. 


Beratung in Agrarreformfragen. 
Bis auf weiteres finden beſondere Sprechtage zur Be⸗ 
N unjerer Mitglieder in Agrarreformangelegenheiten 
fttatt, die durch den Sachbearbeiter vom Landbund Weichſel⸗ 
RN gau, Herrn Schultz, abgehalten werden. Die Intereſſenten 
werden gebeten, ſich bei uns zu melden, damit ihnen jeweils 
der Termin mitgeteilt werden kann. 
Es wird gebeten, bei der Meldung anzugeben, in welcher 
Richtung Nat gewünſcht wird bzw. in welchem Stadium ſich 
die Agrarreformangelegenheit befindet. Welage. 


Mitglieder! 


Zu allen Veranſtaltungen Mitgliedskarten mitbringen! 
; Ph cag aig ee ung Zeutralwochenblatt Nr. 49 
vom 2. 12. 1936, 
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Derfütterung von Leinſamen. 


hältlich. ; 
Es ift Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes, unfer Ab⸗ 
zeichen zu tragen. Welage. 


uſw. — zu erreichen, muß zum Schroten übergegangen werden. 
Das Schroten der Leinjamen iſt nun allerdings nicht [o 
einfach wie das Schroten von Getreide; ſonſt hätte es ſich ohne 
Zweifel längſt eingeführt. Sicher hat es mancher Landwirt ſchon 
verſucht und wieder e ee weil Steine und Mahlſcheiben 
von den ſehr ölhaltigen Leinſamen verſchmiert werden, wenn 
nicht nach einem bewährten Verfahren gearbeitet wird. Deshalb 
ſollte 1 Vorſchlag beachtet werden: 
it Hafer verm ſchtes Leinsamen läßt ſich nämlich ganz 
gut ſchroten. 

Bereits bei Verwendung gleicher Gewichtsmengen trat ein Ver⸗ 
. der Steine nicht mehr ein, weil dann der zerdrückte 

ehlkörper der Getreidekörner das Oel der Leinſamen aufnimmt. 
Damit die im Verhältnis zu den Getreidekörnern weſentlich klei⸗ 
neren Leinſamen beim Schroten auch zerriſſen werden, iſt meiſt 
zweimaliges Schroten notwendig. Es kann dg oś auch der 
Hafer allein vorgequetſcht werden. Welches Verfahren zweck⸗ 
mäßiger iſt, hängt viel von der zur Verfügung ſtehenden Schrot⸗ 


i 


** 


n 


mühle ab. Je nach Bedarf können vom Hafer auch mehrere Ge⸗ 
wichtsanteile bei 


miſcht werden. Haferſchrot iſt ja ebenfalls für 
die Kälberaufzucht gut geeignet. Damit die Mahlſteine auf alle 
un riffig bleiben, wird zweckmäßig nach dem Hafer⸗Leinſamen⸗ 
99 100 etwas harte Gerſte oder auch Hinterkorn geſchrotet. 
oll der Leinſamen nicht an Kälber oder Pferde, ſondern an 
kleine Schweine verfüttert werden, dann kann er natürlich anſtatt 
mit Hafer mit Gerſte vermiſcht werden. Die Gerſte iſt dann eben⸗ 
falls vorher zu a r allein grob zu ſchroten. Da man 
Leinſamen nur als Beifutter verwendet und deshalb keine großen 
Mengen zu ſchroten braucht und ſowieſo zwiſchendurch anderes 
Getreide durch die Schrotmühle geht, 5 ijt ein Verſchmieren der 
Steine nicht zu befürchten, und das Verfahren kann auch nicht 
als umſtändlich bezeichnet werden. Zu erwähnen wäre noch, da 
man von Leinſamenſchrot keinen großen Vorrat herſtellen kann, i 
weil Leinſamenſchrot — auch im Gemiſch mit Getreibejhtot — - 
wie alle ſehr fett- bzw. ölhaltigen Kraftfuttermittel leicht ranzig 
wird. In der kalten Jahreszeit und bei guter ea Poz d 
eht das natürlich weniger ſchnell. Um immer einwandfreies 
M ben, ift ein- oder zweimaliges Schroten in jeder 
cht. Willy Seyfahrth. 


welage⸗Abzeichen. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Innenminiſterium durch Entſcheidung vom 21. 12. 1936, 
Nr. AP. 3—225 das Welage⸗Abzeichen genehmigt hat. 

Die Abzeichen ſind bei den Bezirksgeſchäftsſtellen er⸗ 


e 


4 
; 
f 
g 
] 


„Grüne Woche Berlin“. 


Die „Grüne Woche“ findet in dieſem Jahr vom 29. 1. 
bis 7. 2. ſtatt. Wir haben beantragt, der Welage für ihre 
Mitglieder einen Sammelpaß | rie Beſuch der „Grünen 
Woche“ zu bewilligen. Eine Entſcheidung iſt noch nicht 
erfolgt. Wie wir hören, wird uns jedoch nur eine ſehr 
beſchränkte Anzahl von Päſſen zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Auch über die Koſtenfrage kann Endgültiges noch nicht 

eſagt werden. Es iſt zu erwarten, daß die Geſamtkoſten 
(0 und Reife) etwa 80,— Zt. betragen. 

Mitglieder, die an der Reiſe teilnehmen wollen, werden 
gebeten, ſich ſchon jetzt bei uns mit folgenden Angaben zu 
melden: ; 

1. Bor: und Zuname; í 

2, Geburtsdatum; E 

8. Gegenwärtiger Wohnort; A 

4. Nummer des Ausweiſes, der die Staatsangehörigkeit 

enthält oder Nummer eines gültigen Reiſepaſſes, i 

5. en der Behörde, die den Ausweis oder Paß auss 

geſtellt hat. a 

Mit der Anmeldung ſind an die Welage gleichzeitig 
80,— Zloty zu überweiſen (P. K. O. Poznan 206 383 oder 
eee Poznan). Es werden nur die 
Anmeldungen berückſichtigt, für die die Anzahlung mit ein⸗ 

egangen iſt. Wir behalten uns vor, falls der Preis höher 
kin ſollte, den Differenzbetrag nachzufordern. Wenn die 

eiſe nicht zuſtande kommt oder nicht alle Anmeldungen 
berückſichtigt werden können, zahlen wir den überwieſenen 
Betrag zurück. Alle, die ſich angemeldet und den Betrag 
von 80,— Ztoty eingezahlt haben, erhalten von uns unauf⸗ 
gefordert weitere Nachrichten, ſobald ſolche gegeben werden 
können. Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Dereinstalender 


Bezirk ag E 
Spreńjtunden: Poſen: Jeden Freitag in der Geſchäftsſtelle 
ul. Biefary 16/17. Wreſchen? Donnerstag, 14. 1, um 10.15 Uhr, 


Haeniſch Schrimm: Montag, 25. 1., um 9 Uhr im Zentrale 


Ortsgruppe Schwerſenz: e szereg 9. 1., um 6 Uhr 
bei Lemke, Schwerſenz. 1. Wahlen. 2. Ing. agr. Karzel: „Sa 
be Düngung des Bodens unter Berhleſichtigung der künſt⸗ 
chen Düngemittel“ 
Facharbeitsſitzungen: Ortsgruppe Vorowiec⸗Kamionki: 
ag, 8. 1, um 6% Ahr bei Seidel, Kamionki. Ortsgruppe Pod: 
węgierfi; Sonnabend, 9. 1., um 6% Uhr bei Maa Naa 
rtsgruppe Dominowo: Sonntag, 10. 1., um 2 Uhr bei Kruje, 
ominowo, Ortsgruppe Straltowo: Dienstag, 19. 1., um 6 Uhr 
ei . Brudzewo. Ortsgruppe Walerjanowo: 12. 1. um 6 Uhr 
bei Wuih, Rosnówto. Ortsgruppe Oſtrowieczuo: 16, 1. um 6 Uhr 
bei Kreußler. Ojtrowieczno. Ortsgruppe Wreſchen: 9. 1. um 6 Uhr 
bei. Niehoff, Biechowo. Ortsgruppe Tarnowo podg. 10. 1. um 


3 Uhr bei Fengler. 
ezirk Poſen II. 


B 
„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Gee 
Mhäjtsiteite ul. Pietary 16/17. Neutomiſchel: Das Büro in der 
ul. Nen e 4 s jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
geöffnet. r Geſchäftsführer ift jeden Donnerstag vorm, ane 
weſend. Pinne: Freitag, 8. 1., in der Cin- und Verkaufsgenoſſen⸗ 
aft. Birte: Montag, 11. 1, bei Frl. Heinzel. Birnbaum: 
(eż z i 22. ſt. bei Herrn Weigelt. Bentſchen: Freitag, 15. 1., 
Olanowfki. ; 
ni Ortsgruppe Neutomiſchel: Verſammlung Mittwoch, 20. 1. 
äheres wird noch bekanntgegeben. 
R Ortsgruppe Duſchnik: Vergnügen Sonnabend, 9. 1., um 6 Uhr. 
sale Sumonikij 4 e R Freitag 16. 1 
uppe Neutomiſchel: Facharbeitsſitzung Freitag, 15. 1., 
um 15.30 Uhr bei Pflaum. Ing. agr. Zipfer: „Buchführung“. 
ezirk Bromberg. 
Berjammiungen: Ortsgruppe Wlöki: 8. 1, um 2 Uhr Gz: 
aus Scheiwe, Wtöki. Ortsgruppe Mirowice: 9. 1, um 3 Uhr 
ei Wilhelm Beier, Miromice. Ortsgruppe Ciele; 10. 1., um 
5 Uhr im Gaſthaus Breit, Ciele. In allen Verſammlungen Vor⸗ 
ro Landſchaftsgärtner Dee Goſtyn über: „Tagesfragen 
m Obſt⸗ und Gartenbau nebſt Schädlingsbekämpfung“. Orts- 
gruppe Witoldowo: 11. 1, um 2 Uhr Gaſthaus Daluege, Witol⸗ 
owo. Vortrag und Rezitationen von Willy Damaſchke, Brom- 
Ang An merkung: Zu allen W finb auch die 
1 gehörigen der Mitglieder freundlichſt eingeladen. Mitglieds- 
arten ſind mitzubringen. Ortsgruppe Stronno: 16. 1., A 
Gaſt us Drewie, Wudzyn. Ortsgruppe Mochle: 18. 1., um 4 Uhr 
eu! us aa: Tron. In beiden Ber eria e Vortrag 
chriftleiter troeſe, Bromberg über: „Aktuelle Tagesfragen“, 
4 Bezirk Gneſen. 

Figa Geſchäftsſtelle wird bis auf weiteres vertretungs⸗ 
weiſe von Herrn Erwin Kufla geleitet. 

1 A in Ein und e rowitz: 3 0 
var Uhr be Jeske rkaufsverein. Znin: 
eneralverſammlung: Ortsgruppe Laßkirch - 
8 8. 1. um 3 Uhr im Gasthaus ftir Bo 
Vorteile erwachſen dem B 
2 richtigen Futterei 
möſchin: Freitag, 15. 
Vortrag von Ing. agr. 
ütterun mirti 
im Gal 
„Baar 
allen drei 
S Vorſtandes 
ungbauern, an obigen 
ttsgruppe Kleßto: 


2.30 Uhr bei Klemp. Bort À am 14, 1 37 um 
aſſenbericht ‚Entfaltung tag über: Neubonitierung der Böden. 


des Vorſtandes, Neuwahl der Kaſſen⸗ 

75 bie Beſprechung der Facharbeit. Sämtliche n millien 
Sep Verſammlung ebenfalls teilnehmen. 

7 Abr sgruppe Gneſen: Facharbeitsſizung: Mittwoch, 18, 1., um 

„A 5 ges i Er einen IE e orterlidj, Ch 

: Das Winter ndet am 9. 1. n 

Bezirk Hohenſalza. 8 

ſammlungen: Ortsgruppe Tarfowo: am 9. 1. 1937, 

hr bei Reiner, Tarkowo. 1. Neuwahlen; 2. Vortrag 

Tagesfragen; 3. Beſprechung Ra: 

abends 


emä 
t 


tels 


21. 1, von 9 bis 
ienstag, 19, 1., von 


Oſchnau: Frei- 


Iche 

pe 

hgemähe ku. 
emä e 

ener Sen a 

1., um 3 Uhr 

Poſen über: 


e 


abends. Vollzähli 
i 
ſtatt sgruppe G 


Gener 
abends 6 s 
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Rechnerkurſe vom 18. bis 23. Januar 1937 be 


BRO TABAKA TODAY SPY OPATA EEE NEE EIERN WORWO E BTL BENANNTE REE, 


haus Orchowo. 1. 5 2. Vortrag wichtiger Organiſa⸗ 
eee Kreisgruppe Landw. Verein Kujawien e. V. Ino⸗ 
wroclaw: am 13. 1., um 1 . im lęg -n Inowrocław. 
1 Neuwahlen; 2 Vortrag Dr. Herbit, Danzig über: „Wie er⸗ 
reicht man beſtmögliche Ausnutzung des Futters bei der Milch⸗ 
erzeugung und bei der Schweinemast?“ 3. Verſchiedenes. ; 
een: pr Landw. Verein Kujawien e. V. Inowroclaw: 
pęka egg gen am 16. 1, um 74 Uhr im Hotel Bajt, Ino 
wrocław. k ; 


Wollſtein: Die 
und Sonnabend ge 

Sprechſtunden: Wo 
15. und 29. 1. 


een ee iſt jeden Montag, Freitag 
net. : 

üſtein: am 8. und 22. 1. Rawitſch: m 
um 14 Uhr bi 


1., um 16.30 Uhr 
bei Dietrich 
A fi. Ort Puni a 
bei Andrzejewjti. sgruppe Pun 

Waste 


pelt, Ortsgruppe Futroj 
Stenzel. Ortsgruppe Jablone: 10. 1., 


YA 


lungen 


Bun 
rt 
cow S 


que 

10. 1, um 15 

Geſchäftliches. 
Generalver 


n r ſolche Pers 3 
fih durch die Mitgliedskarte aus⸗ 


8. 1, bei Pachale. Ples 
ſchen: Montag, delnau: Mittwoch, 18, 1, 
bei Kolata. ea 


Generalverſammlungen: Ortsgruppe Jafſnepole 
Uhr bei Gonſchorek. 1. 


rüfung und Rechnungslegung. 2. Vortrag. Ortsgruppe Kożmie 
— e onntag, 10. 1., um %5 Uhr bel Sobczat. 
1. Rajjenprii A 


omlag, ; 


hahe 


rt 2. 
g 8 
b M i ruppe Kahlſt | 
19 Uhr hh Blandzi e 1. Bericht der Kaſſen⸗ 
üfer. 2. Emtungsmäbige Wahlen. 3. Vortrag über Fütterungs- 
eden . 


r 

en und Ver es. 
fen Bezirk Wirſitz⸗Schubin. i 950 

Sprechſtunden: Wirſitz: Jeden Mittwoch von 9—1 Uhr in der 
Geſchüfteſtelle Natel: Freitag, 8., und Freitag, 15. 1., von 11 
bis 3 Uhr bei Heller. Subin: Dienstag, 12. 1., von 12—2% Uhr 
bei Riſtau. Exin: Dienstag, 12. 1., von Uhr bei Roſſek. 
Lobſens: Freitag, 22. 1., von 12—2% Uhr bei Krainid. A 

Verſammlungen: Ortsgruppe Sipiory: er 18. 1., um 
3% Uhr im Konfirmandenſaal. Orisgruppe Qudmwifowo: Diens- 
tag, 19. 1, um 12% Uhr bet Zapf, Kowalewko. Ortsgruppe Ofiet 
u. Not.: ienstag, 19. 1, um 5 Uhr bei Pazderſki. In dieſen drei 
Ortsgruppen ſpricht Dipl.⸗Landw. Chudzinſti über „Aktuelle 
Tagesfragen“. Ortsgruppe Shubin: Sonnabend, 23. 1., um 4 Uhr 
bei Riſtau. Es ſpricht Adminiſtrator Hedtke⸗Kl.⸗Samokleſt. 


t: Mittwoch, 13. 1, um 


24 


Rückblick auf die Unterverbandstage. 


Im Spätherbft 1936 haben 19 Unterverbandstage ſtatt⸗ 
gefunden, über die kurze Berichte in unſerem Blatt bereits 
gegeben find. Die Unterverbandstage in Kattowitz und 

waren ſchon vorangegangen. Faſt alle Genoſſen⸗ 
ſchaften unſeres Verbandes waren auf den Tagungen ver⸗ 
treten. Die Teilnehmerzahl war im Vergleich zu früheren 
eiten, auch zur Vorkriegszeit, anſehnlich. Doch möchte der 
erband, daß alle Mitglieder der Genoſſenſchaften dieſe 
f zur Ausſprache mit dem Verbande ergreifen 
ollten. 
Auf allen Unterverbandstagen kam das Vertrauen 
ur Verbandsleitung und der Wille, im Genoſſen⸗ 
kaottowcien ray julammenzuftehen, zum Ausdruck. Die 
ahlen des Unterverbandsdirektors und fei- 
nes Stellvertreters waren faſt überall einſtimmig. Wo die 
Stimmen geteilt waren, geſchah es, weil über die ſachliche 
Eignung der Vorgeſchlagenen die Meinungen geteilt waren. 
Nur in einem Fall machte ſich der leidige Parteiſtreit geltend. 
Im ganzen halten unſere Genoſſenſchafter nichts von dem 
Streit um Worte und von den perſönlichen Anzapfungen, 
die in den letzten Jahren unſere Oeffentlichkeit erfüllt haben. 
Sie wollen, daß die genoſſenſchaftliche Leiſtung gewertet wird 
eer ta fie bei allen Wahlen in den Vordergrund geſtellt 
wird. 

Unter dem Druck der ſieben Kriſenjahre hat eine 
Werbung neuer Mitglieder wenig Ausſichten gehabt. Die 
Beſſerung, die ſeit dem Herbſt fühlbar iſt, kann dieſe Wer⸗ 
bung erleichtern. Vor allem den Ein⸗ und Verkaufsver⸗ 
einen und den Molkereien wurde in der Ausſprache der 
Unterverbandstage nahe gelegt, die noch Fernſtehenden als 
Mitglieder heranzuziehen. Mögen alle deutſchen Landwirte 
auch mit Geſchäftsanteilen und mit ihrer Haftpflicht am 
weiteren Aufbau des Eigenvermögens der Genoſſenſchaften 
und an ihrer Arbeit teilnehmen! Dient doch die Arbeit der 
Henoſſenſchaft ihnen allen! 

Die Unterverbandsdirektoren bilden mit den Aufſichts⸗ 
täten unſerer Zentrale den Verbandsausſchuß. Dieſer iſt es, 
der über den Haushalt des Verbandes beſchließt, alſo auch 
die Verbandsbeiträge und Neviſtonskoſten feftjegt. Auf 
mehreren Verbandstagen wurde die Höhe dieſer Koſten in 
fachlicher Weiſe erörtert. Der Verband er eine neue Er⸗ 
mäßigung nicht durchführen können, da ſeine Laſten durch 
die geſetzliche Neuordnung von 1934, insbeſondere auch durch 
die Pflicht zur einjährigen Reviſion, gewachſen find. Im 
Vergleich zu den hahi 5 Genoſſenſchaften unſeres Landes 
erweiſen ſich die Sätze unſeres Verbandes als mäßig. 

Die Konverſionsfragen nahmen auf den Unter: 
verbandstagen keinen großen Raum ein. Die Handhabung 
der Konverſion iſt durch die Rundſchreiben der Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank (Konverſionsabtetlung) und durch Ein- 
zelberatung geklärt. Die Frage, wie man Jäumige 
nit zu Schenken hat, muß von Fall zu Fall entſchieden 
werden. 

Lebhafte Anteilnahme weckte die "e über Den 
genoſſenſchaftlichen Warenverkehr. Die Preisebene 
macht es möglich, wieder an eine Steigerung des Extrages 
durch Futter und Kunſtdünger m denken. Auch haben Die 
Dürtejahre zu der Einſicht geführt, daß man nicht den 

en aushungern darf. Unſere heutigen folgen ſind 
doch noch auf Grund einer bedeutenden Kunſtdüngergabe 
ausgebildet und bleiben von ihr abhängig. Andererſeits 
werden die Maßregeln, in der Wirtſchaft dieſe Zukäufe durch 
andere Organiſation 11 erjegen, eifrig verfolgt. Anbau von 
Luzerne, Süßlupine, Mais, Stoppelfaaten aller Art, Lands- 
berger Gemenge, Dämpfen und Einſäuern von Kartoffeln, 
Saatgutwechſel abgebauter Sorten (bejonders bei Kartof- 
feln) wurden erörtert. Auch für mancherlei Landmaſchinen 
erwacht wieder das Intereſſe. Wenn man auch ernſtlich noch 
nicht das Geld dafür ausgeben will, weil man erſt etwas 
zu Atem kommen und zurücklegen möchte — man fängt doch 
an darüber nachzudenken. So ift denn auch der genoſſen⸗ 
chaftliche Warenbezug in dieſem Herbſt gegenüber dem Bor- 

ahr beträchtlich ee 

And damit gewinnen alle Fragen der bäuerlichen 
Wirtſchaftsorganiſation und Betriebsbera⸗ 
tung wachſende Bedeutung; fie find auf unſeren Unterver⸗ 


bandstagen entſprechend gewürdigt. Alle Kenner der bäuer⸗ 
lichen Wirtſchaft ſtimmen darin überein, daß die Ackereintei⸗ 
lung meiſtens dem Viehſtand nicht genügend angepaßt iſt und 
daß in den meiſten Bauernſtällen zu viel und zu ſchlechte Tiere 
ſtehen. Die richtige Beratung wird wohl am eheſten durch 
die Verſuchs⸗ und Wirtſchaftsringe erreicht werden, die noch 
eine große Zukunft vor ſich haben. Das iſt alſo in erſter 
Linie eine Sache der berufsſtändiſchen Organiſation, aljo 
der Welage. Aber die Genoſſenſchaften ſind an dieſer Be⸗ 
ratung der bäuerlichen Wirtſchaft kaum weniger intereſſiert 
und beſonders die Gin: und Verkaufsvereine und die Molke⸗ 
reien müſſen ihre Erfahrungen zu dieſer Beratung bei⸗ 
ſteuern. an ſieht daraus, wie 3 eine einige 
deutſche Landwirtſchaft iſt. Denn wo der Rat nützen ſoll, 
muß er mit Vertrauen angenommen werden. Und Ver⸗ 
trauen kann nur zu einer einheitlichen Organiſation be⸗ 
ſtehen. Für unfer Genoſſenſchaftsweſen ijt das die Weſt⸗ 
BE Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, die ihre Arbeit feit 
hrem Beſtehen immer mehr vertieft und ſich einen guten 
Namen erworben hat. Wer ſich dem Willen der Gelamt> 
heit nicht anpaſſen will, der mag im Schmollwinkel bleiben, 
ſo wie es neben unſeren Genoſſenſchaftern auch manche 
Außenſeiter gibt, die an dem gemeinſamen Leben nicht mit⸗ 
tragen. Das iſt 8 Aber wir Genoſſenſchafter 
wollen nicht dazu beitragen, daß dieſe Außenſeiter ſich für 
berechtigt halten, eigene Organifationen zu bilden, deren 
Grund und Zweck eigentlich nur die Oppoſition gegen das 
Beſtehende iſt — wir ſind nicht dazu da, den „Generalen der 
Negative“ nachzulaufen, wie der alte Dr. Wegener fie 
nannte! Dr. Swart. 


Aufgaben der Genoſſenſchaften. 


Auf dem 71. Deutſchen Genoſſenſchaftstag in Berlin 
machte Herr Reichsbankpräſident Dr. Schacht folgende 
Ausführungen: ; 

Die Aufgaben der Genoſſenſchaften haben gerade in der 
heutigen Zeit für Staat und Wirtſchaft an Bedeutung ge⸗ 
wonnen. Das liegt in der Natur des Genoſſenſchaftsweſens 
begründet, in welchem Selbſthilfe und Gemeinſchaftsgeiſt 
die bie treibenden Kräfte bilden. Die Aufgabe der 
Selpſthiſ e ijt für das deutſche Volk in feiner Geſamtheit 
und für die deutſche Wirtſchaft in allen ihren Teilen viel⸗ 
leicht niemals ſo groß und ſo ige geweſen wie in uns 
ferer Zeit; der Gedanke an die Geſamtheit aber und das 
hohe Ethos der Gemeinnützigkeit haben wohl niemals ſo 
tieje Wurzeln . e im ganzen porę wie das durch b 


nationalſozialiſtiſche Bewegung und die Taten des Führers 
geſchehen h 
Die Formen der genoſſenſchaftlichen Organiſationen 


find dem Wandel der Zeiten unterworfen; ihr Inhalt, die 
Genoſſenſchaftsidee, wird jedoch von den äußeren Struktur⸗ 
wandlungen nur wenig berührt. Dieſe Idee ſelbſt liegt tief 
im Weſen des deutſchen Volkes begründet; ſie iſt altes 


deutſches igi i 
Gehen wir von der Erkenntnis aus, daß der auf dem 
mannhaften Grundprinzip der Selbſthilfe beruhende Ger 
noſſenſchaftsgedanke ein Kind deutſchen Weſens und Ge⸗ 
rages iſt, 5 veritehen wir auch, pe ſich die sera 
tlichen Beſtrebungen auf allen Gebieten deutſcher Wirt⸗ 
t und deutſchen Lebens erfolgreich durchgeſetzt haben. 
Auch die er at dem Genoſſenſchaftsweſen neue 
Aufgaben geſtellt. Die gc ding s des Hand⸗ 
werks, deren Zahl feit 1923 zurückging, haben feit 1934 
wieder einen Zuwachs zu verzeichnen. Hieran find vor allem 
die Lieferungsgenoſſenſchaften beteiligt. Die Reichszentrale 
ür Handwerkslieferungen, in der die ene 
chaften zuſammengefaßt find, hat es übernommen, die Eins 
chaltung des Handwerks bei den großen Aufgaben der Ar⸗ 
beitsbeſchaffung und ſeine gebührende Berückſichtigung bei 
den öffentlichen at zu fihern. Damit find neus 
Möglichkeiten der Entwicklung auch für das Handwerk ge 
ſchaffen worden. 


* 


Neben den Warengenoſſenſchaften ſind die Kredit⸗ 


genoſſenſchaften die wichtigſten Vertreter des Selbſthilfe⸗ 
gedankens. Sie haben eine doppelte Bedeutung einmal 
durch die wtyki I all der vielen einzelnen Beträge an 
Spargeldern und Kreditoren und damit als Quelle der 
Kapitalbildung und Kapitalverteilung und zweitens als die 
eigentlichen Stützen des genoſſenſchaftlichen Kreditverkehrs 


und der Verſorgung des Handwerks mit den erforderlichen 


Wann 


4 
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Betriebsmitteln. Zu dieſer letzteren, heute fo bedeutſamen 
Aufgabe find die Kreditgenoſſen chaften dadurch beſonders 
berufen und befähigt, daß ihre Mitglieder ſich aus den ver⸗ 
ſchiedenen Berufsgruppen zuſammen ie 
Die große Stärke der Kreditgenoſſenſchaften liegt ferner 
in ihrer weitgehenden örtlichen Dezentraliſation, die ſich auch 
in der Kriſe beſonders bewährt hat. Gerade die Ent⸗ 
wicklung in den letzten Jahren hat deutlich gezeigt, daß die 
Kreditgenoſſenſchaften wichtige Träger unſeres geſamten 
Kreditweſens ſind, und als ſolche ſtehen ſie der Reichsbank 
beſonders nahe. Die Reichsbank hat von jeher großen Wert 
auf eine enge Zuſammenarbeit mit den Kreditgenoſſen⸗ 
chaften, ihren Zentralinſtituten und den Verbänden gelegt, 
und ſie wünſcht auch heute nichts mehr, als daß ſich dieſe 
Gemeinſchaftsarbeit künftig in ebenſo harmoniſcher Weiſe 
vollziehen möge, wie das bisher der Fall geweſen iſt. 
Soweit es in meinen Kräften ſteht, werde ich die Arbeit 
der Genoſſenſchaften weiter fördern und unterſtützen. Denn 
ich bin davon überzeugt, daß ohne die Mitarbeit des ganzen 
Genoſſenſchaftsweſens die großen Aufgaben nicht gelöſt wer- 
den können, die heute der Leitung des Staates und der 
Wirtſchaft geſtellt find. 
Gerade das Genoſſenſchaftsweſen iſt von echtem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchem Geiſte erfüllt; denn die Grundſätze des 
Geſamtwohls und der Gemeinnützigkeit, der Selbſthilfe und 
der Selbſtverwaltung entſprechen unmittelbar den An⸗ 
ſchauungen und der Willensrichtung des neuen Staates. 
Gleichzeitig aber kommt der vom Nationalſozialismus be⸗ 
tonte Wert der Perſönlichkeit im Genoſſenſchaftsweſen be⸗ 
onders wirkſam zur Geltung. In dieſer Erhaltung der per⸗ 
önlichen Leiſtung und Verantwortung und deren Einord⸗ 
nung in das Ganze ſowie der Förderung des einzelnen durch 
die Geſamtheit ſehe ich die en Bedeutung der Ge⸗ 
noſſenſchaften für die heutige Zeit und die große Aufgabe 
ür ihre Mitarbeit im Diente des deutſchen Volkes und der 
eutſchen Wirtſchaft, zu deren wertvollſten Gliedern die Ge⸗ 
enſchaften immer gehören werden. 


Sur Beachtung! 

Bei einer uns ſchloſſenen Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
verlangte ein junger Mann, der der Genoſſenſchaft fernſteht 
und von dem bekannt ift, daß er für die IDY. tätig ift, Cin- 
ſicht in die Mitgliederliſte. Er begründete fein Verlangen 
mit einem angeblichen Auftrag der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank. Da er ſich nicht pinen ausweijen fonnte, Hat 
bie Genoſſenſchaft deshalb mit Recht ihm die Einſicht ver- 
weigert. Seine Behauptung entſprach auch nicht den Tat⸗ 

n. Weder die Landesgenoſſenſchaftsbank noch der Ver⸗ 

and hatten ihm einen Auftrag gegeben. Welchen Zweck er 
mit ſeinem Vorgehen verfolgt, iſt nicht bekannt geworden. 
ta Wir geben dieſen Vorfall unſeren Genoſſenſchaften be⸗ 
3 ng der ſich nicht hinreichend ausweiſen 

„ A e über di 

Mitglieder 8 die Genoſſenſchaft oder einzelne ihrer 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


An unſere Genoſſenſchaften. 


Der Landwirtſchaftliche Kalender für Polen (Leſekalen⸗ 
zo für das Jahr 1937 iſt vollſtändig vergriffen. Wir bitten 
ley BEN Genoſſenſchaften, die außer den feſtbeſtellten Ka⸗ 

Ae noch Kalender zum fommijjionsweijen Verkauf er⸗ 
en haben, die übriggebliebenen Exemplare bis zum 

8 3 an: 

w. Zentralwochenblatt für Polen, Poznan, 
Marz, Pilſudſkiego * en webe e ai 


| Bekanntmachungen 


Berichtigung. 
Verkürzte Lehrzeit im Handwerk für Lehrlinge mit 
i i Gymnafialbilbung. 
Sg berichtigen die in Nr. 48 vom 25. 11. 1936, Seite 797 
ig Zeitung gemachte Mitteilung, daß im Handwerk die Lehr⸗ 
. auf 2% Jahre verkürzt werden kann, wenn die Lehrlinge 
daß ſogenannte „mittlere Schulbildung“ nachweiſen können, dahin, 
unter dieſer „mittleren Schulbildung“ der Abſchluß des Gym⸗ 
ik a alten Typs oder des Lyzeums neuen Typs zu verſtehen 
„alſo in jedem Falle die beſtandene Reifeprüfung. 
' Berufshilfe e. V. 


Allerlei Wifjenswertes 


* 


Salzbeigaben zum Futter. Re 


Der Salzbeigabe zum täglichen Futter für unſere Haus 
und erg > sów Stalltiere wird teils aus falſcher Spar⸗ 
ſamkeit, teils aus Unkenntnis viel zu wenig Wert beigelegt. 
Das Salz dient aber zur Erhaltung einer vollkommenen Ge⸗ 
W und zut gedeihlichen Entwicklung des Körpers. 

r 99 Ró ja der zum Leben nötige Salz⸗ 
ehalt in der rung und Tränke der Tiere. Bei unjeren 
Daustieren aber, die aus den natürlichen Verhältniſſen 
erausgeriſſen und auf Zwangskoſt geſtellt wurden, iſt eine 
Salzzufütterung faſt immer notwendig. Abi 


KA urodę 


bei unvo 


e 


zuletzt in dieſer Reihe kommt bas 


Verabreicht wird nun das Salz entweder 
brochen und immer gleichzeitig mit dem Futter, indem 
es dieſem entweder trocken aufſtreut oder es in 0 
löſt und das Futter damit befeuchtet; oder man gibt 
Salz nur von Zeit zu Zeit als Lecke. Die tägliche ö 
joll bei Pferden 15—20 g nicht überſteigen. Da das Calze 
bedürfnis je nach der Fütterung ſehr . e iſt, befrie⸗ 
digt man es am zweckmäßigſten mit Leckſteinen, die man in 
die Krippe legt o ie aber, gut erreichbar, am zę fak 
hängt oder annagelt. Ueberaus einfach ijt Salz an Rinder 
und Pferde zu verabreichen, wenn man Heu ſowie Grummet 
beim Einlagern tüchtig ſalzt — ganz gleich, ob das Futter 
ſehr gut trocken oder etwas klamm eingebracht werden muß. 
Dadurch erſpart man ſich während der Winterfütterung jeg- 
liche beſondere Salzzumeſſung. Den Schafen gibt man in 
der Regel einmal wöchentlich Salz, und zwar 4 man 
auf jedes Tier 4—6 g, jo daß aljo für jedes Schaf im Jahre 
etwa 14—2 byy Salz zu rechnen find. In manchen Schaf⸗ 
haltungen bedient man ſich auch der Leckſteine, zumal im 
Winter bei völliger Stallhaltung. said 

Inſonderheit alle Tiere, die man ganz und gar oder 
doch zumeiſt im Stall hält, müſſen immer etwas Salz be- 
kommen. Unmittelbar nach einer Salzgabe ſoll man aber 
kein Waſſer darreichen. So überaus dienlich und vorteilhaft 
die Salzbeigabe in mäßigen Mengen iſt, ſo ſchädlich und ver 
werflich iſt ein Zuviel. Lieber gebe man im Zweifelsfalle 
zu wenig Salz. i i pae his 


2 


Sonnenſchein im Winter 


übt auf den 9 Körper eine tar w Wirkung aus. Ja, 
er wird bei der Seltenheit und der klaren Luft an einem Winters 
tag angenehmer empfunden als zu anderen Jahreszeiten. Des⸗ 
au foll ein jeder ſolcher Tag genutzt werden, indem man alle 
iere, für die es keine beſondere Störung bringt, wie etwa für 
tragende Tiere und für ſolche, die in Vollmaſt > ins 
reie bringt. Daß fie frieren, ijt nicht zu befürchten, ſofern man 
nen nur den nötigen Raum gibt, ſich gehörig austummeln zu A 
können. Selbſt die älteſten Kühe zeigen dabei noch eine ftaunense 
werte Lebhaftigkeit. Sonnenſchein, friſche Luft und Bewegung 
regen Nerven⸗, Haut- und Lungentätigkeit und ſchließlich das ke 
anze r D ben an und kräftigen damit auch die einzelnen 
rgane. Zugleich wird die Freßluſt gehoben und die Verdauung 
gekräftigt. Sonnenſchein im beſonderen wirkt ſodann noch för⸗ s 
dernd auf die Bildung roter Blutkörperchen und auf PR: É 
DIR Dangan werden Tiere, die dauernd im dunklen Stall 
n, 


gehalten wer 


utarm. 


CR 4 


> ane erdmieten und Gruben 
letzt zu überholen, mögen fie Hadfrüchte, Gemüfe ufw. ent- 
A ch i gel dt JE pe — hat iR i wieder 
„ aufzubringen, Sonit bilden fig Rife, in die leicht der Frost 
dringen kann. un dabei die betroffenen Früchte anfrieren, 
o faulen fie ſchnell, ſobald der Froſt ſpäter wieder heraus ift. 


je, welche ſowohl beim Hingang als auch bei dem Rückgan 
Al. dc ſtets nach derſelben Seite ge Mir erſchein bis 
Arbeit mit ſolchen Pflügen in kleineren Wirtſchaften, welche nur 
einen oder zwei Pflüge hintereinander gehen laſſen, viel beſſer, 
da ein ganz glattes Furchenfeld, ohne jede Mittelfurche entſteht, 
ähnlich wie bei dem Dampftippflug in großen Betrieben. 

Dieſer Pilug eignet ſich auch fir größere Betriebe für das 


Auch ſtecken fie viele andere Früchte mit den Fäulnisbazillen an. a 
tigt augebedie Krüfie, Die vermuitih [don Ara Delommen eee eee Mies OT ae und ſchnellet afs 
aben oder von Nagetieren, Geflügel uſw. angefreſſen find, nehme nA bitte ergebenſt um Aufklärung durch Landwirte an die 
man ſchleunigſt heraus. Schriftleitung dieſes Blattes. P. G. 


Sobald die pferde ſchwer ziehen, 


Marit und Bórjenberichte 


Geldmarkt. 

Kurſe an der Poſener Börje vom 4. Januar 1937 
Bank Polſki⸗Akt. (100 21) 106.—] 444% amortijierbare 
4% Konvertierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 

der Poj.Landid....... 39.50%] 1 ar zu zł 8.9141 . 


ges 
die 


4%, % Stotnpfandbr. der Pol. W TPR CZE i 
Land ch. Ser. I. . 45—% 4% Dollarprämienanl. 

41, %umgeit. Gold⸗Ztoly⸗ Ser.1Il(Sth.żu5$ . . 47.— 
dzfanbbrieje der Posener 5% itaati. Konv.-Anleihe 50.50 % 
Landſchaft (früher gr. Stücke, 49.50 % kl. Stucke 


Aurie an der Warſchauer Bórje vom 4. Januar 1937 
5% itaati. $onv.-Mlnl.52.50—51 % | 100 franz. Fran. zł 2469 
3% Inveſt.-Anleihe l. Em. 66.—% | 100 ſchw. Franken — 21 121.60 

0% Invest. Anl. 2. Em. 65.50% | 100 holl, Guld. —..... zł 289.60 
4%, Konſolidierungsanleihe 100 iſchech. Kronen . . zł 18.59 

49.50 — 50.50% 1 Dollar = t 21 0 
100 deutfche Mark. t 212.58 |1 Pfd. Sterling . zł 2867 


anderliegen 
herumſtrei jen kann. 


gadgelaffen, wahrſcheinlich weil keiner der Intereſſenten 

re 

unferes laufenden Inſerates im Landw. Zentral- blatt 
m ten wir A) an dieſer Stelle darauf e rt der 


ii 
i niigend 
keit, 118. des 
s nicht In i jier, 
war zweimal anz ausmacht. 
lichſt wenig 
S lammen 
Ein ſchematiſches Feſthalten an einer beſtimmten 
ft nicht zwe t 1000 


Verbrauchsmonaten, Jo vap es dringend erforderlich ijt, die 
pr a Wochen im Januar 
nützen. 

Für alle Kaliſorten und Kainit tritt am 21. 1. 1937 eine 
Preiserhöhung ein und die e bann am 21. 2. 1937, 

Für Supertomajyna und Superphosphat bleiben die Preiſe 
für die ganze Saiſon gleichmäßig. 

Futtermittel: Die 100 als befriedigend 9 
den Getreidepreile haben jetzt anscheinend eine Umſtellung in 
der Verfütterung zur fee gehabt, denn ſeit ungefähr zehn 
Tagen fetzt eine lebhaftere Nachfrage nach allen Futtermitteln 
ein, was ſelbſt nach den Bórjennotierungen ein ſprunghaftes 
Steigen der Preiſe für Getreidekleien und Oelkuchen zur Folge 


hatte. 
Marktbericht der Molferei-5entrale. 

Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage on dem 
Buttermarkte infofern geändert, als jetzt nach dem Feſt der 
3 fajt vollkommen tot ift; nur in ganz geringen 

engen wird aus dem 5 noch Butter angefordert. ? 
; er Export dagegen hat ſich nicht weſentlich verändert, Der 
den et gut, und auch die Preiſe ſind noch dieſelben wie vor 
m Fe 


Es wurden in der Zeit vom 31. 12. 1936 bis 5. 1. 1937 
ungefähr folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3,20. —3,40, 
Polen Engros ca. 2,85 zł pro kg. 

Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die übrigen ine 
ländiſchen Märkte und der 2 8 

Poſen, den 5. Januar 1937. 


Schlacht und viehhof Poznan vom 5. Januar 1937. 
Auftrieb: 820 Rinder, 1298 Schweine, 423 Kälber, 69 Schafe; 
zuſammen 2110 Stück. FZ 
lager Rinder: O d fen: vollfleiſchige, ausgemäſtete nicht angel annt 
Frage: 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 54—58, ältere 
bäume mit Schweineſauche zu düngen und wann gibt man fie am | 48—52, mäßig genährte 40—46. ul len: vollfleiſchige, p > 
tan > or i mäſtete 54—62, Maſtbullen 50—52, gut rg ltere 44 8 
A : Es iſt nicht ze mit Schweinejauche allein | mäßig genährte 40—42. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
Obſtbäume zu düngen. Bei durchläſſigem Boden wäre ein Miſchen | bis 62, Maſtkühe 48—52, gut genährte 40—44, mäßig genährte 
tjefben mit A e angezeigt und kann von November bis | 16—20. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68. Jung 
ürz verabreicht werden. Jauche muß ſtets SE ſein und ſoll nicht vieh: gut genährtes 40—46, mäßig genährtes 88—40. Käl bett 
dick geoolien werden. Bei Schnee gegoſſen, wirkt Jauche am ficherften beſte, ausgemäſtete Kälber 80-86, Mafttälber 70—76, gut ges 
und kann, auch wenn nicht verdünnt, nicht ſchaden. Gejaucht darf | nährte 60—68, mäßig genährte 50—56, 5 
jährlich zwei⸗ bis dreimal werden. Bei mehrmaligem Gießen Schafe: vollſteiſhlge, ausgemäſtete Lämmer und füngers 
wird der Boden verſchlemmt, und Moosbildung an den Bäumen Hammel 66, gemäſtete, ältere Hammel und . 50—56, 
wird die Folge fein. i rn: vollfleiſchige von 120—160 kg Lebendgewicht 92 bis 
RE $ Wendepflü 96, vollfleiſchige von 100-120 kg Lebendgewicht 86—90, vollflei⸗ 
Po endepflüge. ſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 82—84, fleiſchige Schweine 
Bei einer Babıt durch Deutichland fah ich, daß in vielen ue bf 


t von mehr als 80 kg Lebendgewicht 76—80, Sauen un 
Bauernwirtſchaf en mit Wendepflügen gearbeitet wurde, das find J Kaſtrate 80—86. MNarktverlauf: ruhig. 


a 

urückgeht oder ganz i 

ol schoen. : 

Bei manchen Mutterſchafen wird man jogar zweimal im Jahr 
mmer erzielen können, oder wenigſtens 3 Lammungen im zwei 

* n. Da das Schaf eine Tragzeit von 5 Monaten au pak 
dies durchaus möglich. ab neueren Unterſuchungen ſteht ſeſt, 

rs in Teil der Mutterjhafe bereits während der Säugezeit 
e ft wieder annimmt. Man follte deshalb auch in der 

. größere Beachtung ſchenken. In der Pel 


Gal 
flügeldünger und 


m 
508%. siy R horfäute. &s mub fomit 
90.55 osphorſäure. Es muß ſomit au 
der Geflügeldünger als i% Bho ltreicher Dünger geſammel 
und Beier werden. Am be naj iſt es, wenn man ihn mit 


orf lagern kann. 
Schweine jauche für Obſtbäume. Iſt es ratjam, Obſt⸗ 


Die Grippe. 


Unter Grippe verfteht man ein Krankheitsbild, das ih 
euptfächlich im Herbſt und im Frühjahr zeigt. Sehr häufig 
t es in Zeiten naßkalter Witterung, beſonders wenn dieſe 
nell nach dem Ablauf der letzten wärmeren Tage einſetzt. 
weifellos ſpielen aber nicht nur Witterungseinflüſſe eine 
pane Vielmehr ſteckt fiher eine Infektion hinter der Er- 
rankung, und man kann wohl nur ſagen, 0 Witterungs⸗ 
einflüſſe die Ausbreitung der Infektion zu beſchleunigen vers 
mögen. Meiſt tritt die Krankheit epidemiſch auf, d. h. die 
Menſchen werden in großer Zahl jaft leichzeitig von der 
Krankheit betroffen. Die Schwere der 
verſchieden. Im allgemeinen kann man erfteulicherweiſe 
feſtſtellen, daß fie bei richtiger Behandlung gewöhnlich in 
s. Tagen oder zumindeſt tn zwei Wochen vorübergeht. 
„Typiſch für die Grippe ift der Huſten. Er fekt mit 
quälenden Schmerzen hinter dem Bruſtbein ein und ſtört 
die Kranken ag und Nacht ſehr. Auswurf fehlt in den 
erſten Tagen. Vielmehr ijt der Huſten trocken und infolge- 
deljen ſehr unangenehm. Daneben tritt faſt immer Fieber 
auf. Temperaturen bis 40 Grab und fogar noch einige 
pedntelgrade darüber find durchaus keine Seltenheit. Jedoch 
leibt das Fieber meift nur einen Tag oder zwei, felten mehr 
als drei Tage bei dieſer Höhe. Im allgemeinen fallen die 
emperaturen dann bald zur Norm ab. 

Die Behandlung beſteht zunächſt einmal im Darreichen 
von löſenden Mitteln. Alle Arten von Bruſttee, Ehren⸗ 
‚Preistee, ferner Thymian als Tee oder als Sirup ſind aus⸗ 
Bosichnete Mittel zur eee der Schleimbildung der 

ronchien. Sobald die Löſung einſetzt, läßt faſt immer die 
Heftigkeit des Huſtens nach. Was das Fieber betrifit, fo 
iit es durchaus nicht empfehlenswert, es durch Einnehmen 
tgendwelder fleberſenkenden Mittel (wie z. B. Chinin oder 
ch 5 Medikamente) künſtlich zu fenten. Die Furcht 
vor hohem erer ift gany unberechtigt. Man darf darin 
vr eine Abwehr gegen die Krankheit erblicken und ſoll 
leń Vorgang nicht durch künſtliche Senkung des Fiebers 
1 Erſt wenn das Fieber tagelang anhält, kann man es 
indes naturgemäße Maßnahmen etwas zu ſenken verſuchen, 

em man lauwarme Wickel um Bruſt und Waden macht. 
Grin berühmten Prießnitzumſchlag kommt übrigens bei der 
Maj e mit Huſten große Bedeutung zu. Jeder Kranke 
deren folden erhalten. Und zwar macht man einen 
mittatigen Bruſtumſchlag am beſten zweimal täglich vor⸗ 
legt ags und nachmittags, je zwei Stunden lang. Außerdem 
noch tas einen ebenſolchen Umſchlag die Nacht hindurch 


Die Ernährung wä i 
g während der Krankheit ſoll fleiſch⸗ und 
meltgehend auch Jalztos fein. Fleiſch und Gal machen Durft, 
zh arunter leiden fiebernde Kranke ja ohnehin ſchon. 
; Ua rt find diefe Speiſen ſchwerer verdaulich, und 
1 ranken eee darf man doch nichts Schwer⸗ 
l r tem anbieten. Am beiten find in 
uppen, Grießbrei, Flammerie, Reis- 


= Temperatur bricht Schweiß aus. 
mante jhmelhtreibenbe Wirkung der Salizulſäure. Indem 


AUGE man 


errungen, 
durch die 


Die Candfrau 


(Baus: und Hofwirtſchaft. Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obfibau, Gelunöheitspflege, erziehungsfragen) 


A o fehr 


Baumkrone, da dieſe beſſer entwickelt find. 


von allen Schädlingen, die ſich dort in den 


6. Jannar 1987 


darüber und atmet nun den heißen Aamillendampf tief | 
durch Naje und Mund in die Bronchien hinein. Die Wir 
kung beruht einerſeits auf der lindernden Eigenſchaft der in 
der Kamille enthaltenden Arzneiſtofſe und andererſeits auf 
der Befeuchtung der entzündeten Schleimhäute mit Waller 
dampf. Ueberhaupt ift es ſehr wichtig, daß man in dem 
Zimmer, in dem der Kranke liegt, für warme feuchte Luft 
2 a Die Zimmertemperatur ſoll etwa 18 bis 20 Gra 
Celſius betragen. Die Luft muß aber feucht ſein, wozu man 
am beſten mehrmals täalich eine üſſel mit kochendem 
Waſſer in dem Zimmer aufitellt. i 
Ausgezeichnete Wirkung haben auch heiße Vollbäder. 
Je nachdem, wie heiß man ſie vertragen kann, badet man 3 
20 bis 30 Minuten. Man ſoll nicht E heiß beginnen und RE 
bie Temperaturen des Bades erſt allmählich durch Hinzus są 
ießen von m Waſſer fteigern. Sehr bald wird man 
fühlen wie auf der Stirn der Schweiß zu perlen beginnt. 
Das ift eine ſehr vernünftige Schwitzkur. Hier wird Shweig i 
durch künſtliche Steigerung der Körpertemperatur erzeugt 
und nicht durch künſtliche, widernatürliche Senkung derſelben, 
wie bei der Anwendung von Salizylſäure. An lie end an 
die Schwitfur im Bade muß der Kranke ſelbſtverſtändlich 
en in ſein Bett, das möglichſt etwas angewärmt ift. 
teten bei der Grippe Fröſte auf, jo muß man dem Kranken 
ebenfalls Wärmflaſchen machen, damit er nicht friert. 


Die Arbeit im Garten. 


Im O b ſt Lg, wird bei günſtigem Wetter das 
Schneiden der Bäume fortąciegt. Bei biejer Gelegenheit 
— alle Bäume möglichſt mit Namen zu verſehen. Es iſt 
ogar empfehlenswert, für jeden Baum eine Kartei mit 
handen Blatt einzurichten. Alle Arbeiten, Schnitt, 
Pflege, Düngen, werden Bij ocen x en 

uch das Schneiden der Edelreiſer hat jetzt zu geſchehen. 
Wir ſchneiden aber nur Reiſer von Mutterbäumen, die ſich 
durch Geſundheit und reiche Ertragsfähigkeit auszeichnen. 
Auch nehmen wir nur Reiſer von der Sonnenſeite der 

Die Reiſer werden dann an der Nordſeite eines Gr 
bäudes bündelweiſe ſenkrecht eingeſchlagen. Hier pon Re = 
ſich am allerbeſten. Mehrjährige Bäume, die auf geringe 
Entfernung verſetzt werden follen, können bei Froſt mit 
1 Froſtballen verpflanzt werden. Es wird u 
ieſem Zweck ein Graben ausgehoben. Der Ballen wird 
dann freigemacht und der Baum mit der gefrorenen Erde 
an ſeinen zukünftigen Platz gebracht. . 

An alten Bäumen bilden ſich vielfach Waſſerſchoſſe, bes | 
ſonders an alten Aeſten. Von dieſen behalten wir nur 
einen kräftigen zurück und entfernen die andern reſtlos. 

Kalt, Kali und Thomasmehl können wir von den künſt⸗ 
lichen Düngern jetzt unter den Baumkronen ausſtreuen. 
Ebenſo wichtig ift die Humusdüngung. Dung- und Kompofts 
erde hacken wir reichlich unterhalb der Baumkronen leicht 
ein. Auch Jauche können wir geben, aber möglichſt nue  ž 
jungen Bäumen; die Früchte älterer Bäume erkranken ſonſt 
leicht an Stippigkeit. z 

Beim Weinſtock ift in rauhen Gegenden Schutz note — 
wendig. Wir legen die Reben zu dieſem Zweck vorſichtig 
erunter und decken fie bei ſtarkem Froſt mit Stroh oder 

r ; PE OE 
Wir reinigen bei dieſer Gelegenheit die Reben, ente 8 
ernen die Schildläuſe, die oft in großen Mengen an der ; 
inde figen, durch Abbürſten, und entfernen bei älteren 
Reben den Baſt, unter bem ſich ebenfalls Pilzkeime und 
Schädlinge verborgen halten. 
Bei Pieſer Gelegenheit ſäubern wir au 


N S 


das Holgipalier 
ugen und unter 
olzlatten verborgen halten. s 93 
uch der Weinſtock braucht ſehr viel Dünger. um 
dieſen an die Wurzeln zu bringen, heben wir am Weinſtock 
den Boden 40 bis 50 em aus und füllen die Grube mit guter 
Erde, der wir recht viel ge und Miſtbeeterde bei⸗ 
miſchen. Auch ein Jaucheguß iſt angebracht. An Dünger 
mengen wir Thomasmehl und Kalk zwiſchen die Erde. 


N 


den 


EE rapia Zerſetzung miſchen wir dem 


RE: 5 Holzteile werden gereinigt und, wenn 


o: Bi Blumen jo lichſt auj Rab brach 
e die men ſollten mó zuſammen auf Rabatten gebracht 


5 auf die 


, 


Im Gemüſegarten ruht die Arbeit. An den 


Abenden machen wir uns den Beſtellungsplan für das kom⸗ 


mende Jahr. Auch überlegen wir uns jetzt, wie wir die 
Beete bepflanzen wollen, welche Zwiſchenkulturen wir trei⸗ 
ben, um den Garten reftlos auszunutzen. Bei verſtärktem 
Froſt decken wir die Mieten nochmals mit Laub und Stroh 
ab, damit auch kein Gemüſe verdirbt. 

f Die im Freien verbleibenden Gemiije, wie Schwarzwur⸗ 
zeln, Meerrettich, erhielten ſchon eine Decke von Laub und 
3 And jederzeit erreichbar. 

i Wichtig ift jetzt die Kompoſtpflege. Alle gefunden 
ge te ſowie alle Abfälle aus Haus und Hof, 
Schlamm, Torfmull, Dungabfälle, werden ſorgfältig ſchicht⸗ 
weiſe mit etwas Erde aufgeſchichtet. Bei offenem Wetter 
jauchen wir den Haufen. Die vorjährigen ſetzen wir ſorg⸗ 
Se: Hates um und geben dieſem Haufen ebenfalls reichlich Jauche. 

z ute Kompoſterde ſollte mindeſtens zwei Jahre liegen. 
ch; : Auch jollten wir alles erhaltbare Laub aujjegen. Zur 
Laub etwas Dung 

nb Erde bei. Vorzügliche Erde geben auch die Naſenſoden 
ab, die wir uns beim Umgraben alter Raſenflächen abheben 
können. Dieſe werden ſorgfältig aufgeſchichtet. Durch häu⸗ 
ŻA Jauchen wird dieje jhwere Erde an Nährſtoffen be- 
re t. i 


Die M ijt beete find jetzt in Ordnung zu bringen. Alle 
; ausgetrodnet, mit 
Kienteer geſtrichen. Vor allen Dingen ift die Erde heraus- 
Bf zg see damit das Holz ordentlich austrocknet. 
jaaa rden in den Miſtbeeten Gemüſepflanzen überwintert 
N dieſe bei mildem Wetter zu lüften, bei Froſt aber durch 
ſtarkes Abdecken zu ſchützen. In den Käſten find reichlic 


Fallen gegen Mäuſe aufzuſtellen, da dieſe die Pflanzen gern 
abfreſſen. 


ć Die Erde für die Frühbeete ijt ſchon jetzt zu ſieben und 
vorzubereiten und möglichſt in einem froſtfreien Raum 


unterzubringen, damit fie im Frühjahr greifbar ijt. 


An dunklen Regentagen können auch Strohmatten her- 
er werden, bei denen nur Langſtroh verwendet wird. 


teht uns Schilf zur Verfügung, können wir auf der Unter⸗ 


ſeite Schilf mit einbinden. 
AAnſeren Ziergarten prüfen wir jetzt an den Tagen, 
wo wir Ruhe haben. Wo er uns nicht voll befriedigt, 


E nehmen wir Aenderungen vor, 


Ein Garten, der viel Freude, aber wenig Arbeit macht, 
nę dabei unſer Ziel ſein. Dazu gehört eine großzügige 
k Satang, um zuſammenhängende Kaſenflä zu 

bekommen. Auch Wegeeinfaſſungen erleichtern die Arbeit. 
im Raſen beanſpruchen wenig Pflege, und 


(sa Wo viel atten iſt, pflanzen wir nur ſolche 
Pflanzen, die auch wirklich noch im Schatten gedeihen können 

und hierzu eignen fi ganz beſonders die Farne. 

vor 


en, da wir auf dem hartgefrorenen Boden überall 


SA hin gelangen können. 


% Die Hauptarbeit ijt aber das Auslichten der Bäume, 
das Entfernen zu dicht ſtehender Gehölze und das Verjün⸗ 
gen der "Blütenfträuder, bei denen viele Jahre der Schnitt 
vernach t wurde. Wir ſchneiden ſie ſtark zurück. Wenn 


auch im Jahr darauf der Garten noch etwas kahl ausfieht, 


bekommen wir aber junges, blühfähiges Holz. 
) Die empfindlichſten Stauden decken wir weiter mit 
Tannenr ab und ſchützen auch die immergrünen Gehölze 
und empfindlichen Koniferen durch Eindecken des Ballens 
mit Laub. 
Bei ge bringen wir gute Kompoſt⸗ oder Dungerde 
ſenflächen, können aber auch vorhandene Jauche 

darauf gleichmäßig ausbreiten. 

Krankheiten und Schädlinge. Jetzt, wo der 
Baumſchnitt im Gange iſt, achten wir beſonders auf die 
Eigelege des Schwammſpinners und des Ningelſpinners. 
Auch die Naupenneſter des Goldafters und Baumweißlings 
entfernen wir, wo wir ſie antreffen. 

Dort, wo die Stämme und größeren Aeſte an der 
Wetterſeite ſtark mit Mooſen und Flechten beſetzt ſind, in 
denen ſich die Obſtmade, der Apfelblütenſtecher und viele 
andere Schädlinge aufhalten und überwintern, kratzen wir 
ſie auf untergelegte Tücher und ſpritzen dann die Bäume 
mit einem Baumſpritzmittel. 


ſtrahlen an der Südſeite zu reflektieren, beſonders ſind die 


Froſtwetter können wir Erd- und Dungtransporte 


Das Kalken der Bäume iſt keine Schädlingsbefämpfung; 
denn durch den Kalk werden keine Schädlinge getötet, ſon⸗ 
dern ſie erhalten hier einen Schutzpanzer über ihr Verſteck. 

Das Kalken ſoll nur den Zweck haben, die Sonnen⸗ 


Strahlen der Februar⸗ und Märzſonne gefährlich, und nur 
aus dieſem Grunde kann ein Kalken oder Spritzen der 
Bäume mit kalkhaltigen Mitteln empfohlen werden. 

Wo tm Gemüſegarten bei offenem Wetter noch gegraben 
wird, achte man auf Schädlinge, Puppen und Raupen und 
laſſe vor allen Dingen die Hühner in den Garten, die einen 
Teil dieſer Schädlinge ſehr ſchnell vernichten. 

Alle Fruchtmumien, die noch an den Bäumen ſitzen, ſind 
zu entfernen, da ſie die Sporenträger für das kommende 
Jahr werden. 


Legeenten vertragen keinen längeren Stallaufenthalt. 


gi wochenlang eingeſperrt zu halten, wie es allerdings bei 


ihren Füßen 
an dem glatten Boden keinen Halt und fallen immer wieder 
urüd, Es z daher nötig, den Zugang zum Waſſerloch und deffen 
Sand oder Aſche beſtreuen. 

aſſerloch 


der täglich zu gebenden Mengen noch 
Seite wurde vor kurzem e 
Tier und Tag verabfolgt werden ſollten, von anderer Seite wieder 
von Sonnenblumenſamen jollten deshalb ruhig gelegentlich Füt⸗ 
terungsverſuche angeſtellt werden, allerdings empfiebi 

ie dann von 


Dereinstalender für die Landfrauen. 
Bezirk Bromberg. i 
Ortsgruppe Włófi; Verſammlung 15. 1, um 3 Uhr im Gaſt⸗ 
4570 Scheiwe, Wloki, unter Mitwirkung von Frau Stenzel, Brom⸗ 


erg. 
Bezirk Gnejen. 
In folgenden Ortsgruppen finden rate a unter Leitung 


von Frl. Ilſe Buſſe mit zweitägiger 3 tatt: Ortsgruppe 
Sotien: Vom 9.—11. 1. bei Frau König, otten. Vollver⸗ 
ſammlung Sonntag, 10. 1, um 2 Uhr mit K 8 Praxis 9. 
und 11. 1. iriton umgehend an Frau Ki E er 9 
beten. Ortsgruppe Witkowo: Bom 12,—14, 1. im Gaſthaus Kauf⸗ 
haus Wittowo. Vollverſammlung 12. 1. um 743 Uhr mit Kaffees 
tafel. Gebäck ijt mitzubringen, Kaffee preiswert zu haben. Praxis 
am 13. 1. und 14. 1. Ortsgruppe Rogowo: Vom 15.—17. 1, im 
Pfarrhauſe owo. Vollverſammlung Sonntag, 17, 1, um 2 Uhr 
mit Kaffeetafel. Kaffee liefert der Verein, Gebäck i N 
bringen. Praxis am 15. und 16. 1. O care s 
18.—20. 1., bei Jodeit in Miloslawitz. verſammlung 18. 1, 
um %3 Uhr mit Kaffeetafel. Gebäck ijt mitzubringen, Kaffee iſt 
preiswert zu haben. Praxis 19. und 20. 1. eldungen umgehe 
noch an Frau Kiock⸗Jaroſzewo. Ortsgruppe Welnau: Vom 24. 
bis 26. 1. Vollverſammlung 24. 1, um %3 Uhr bei Ströch, Bele 
nau mit Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen, Kaffee preiswert 
ih haben. Praxis am 25. und 26, 1. bei Frau Wendorff in Rye 


iniec. 
Bezirk Liſſa. : 
Ortsgruppe Bojanowo: Am 6. 1., um 15 Uhr im Landhaus. 
Bezirk Nogaſen. | 
Haushaltungskurſus Rogafen: Für Sonnabend, den 16. Jar 
nuar, ijt das Schlußfeſt des Haushaltungskurſus in Ausſicht ge” 
nommen, Außerdem Beſichtigung der Arbeiten und Elternkaffee 
in den Kurſusräumen. Wir bitten, fih dieſen Tag dafür frei zu 


halten. 


Futierwert⸗Cabelle. 
(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Futtermittel: 


SZR p 
ERICH 


29 


— — ,. 


= 
Berk. nach 2. 


ug des 
at, | teh | Einte 
A 
4 Kartoffeln 43,50 20.— 09 0,7810 
; Roggenkleile e « „| 15—| 46,9 10,8 9,32] 1,39] 0,79 
Weizenkleie 41475 481 11 0,81] 1,33] 0,73 
x Gerſtenkleie 415,0 47,3 6. 0,33] 2,81] 1,24 
A Reisfuttermehl .... | ——| 684 | 6— | ——| —— —.— 
A Neis . 4187 | 66 |-=l——| —— 
N fer, mittel | 16,25] 59,7 | 7,2 0,271 2,26] 0,97 
rite, mittel 22,00 72—| 6,1 9,31] 3,61] 1,70 
Roggen, mittel. f 21,50] 71,8 | 8,7 | 0,30] 247| 1,20 
8 Rupinen, blau . f 12—] 71,— | 23,8 0,17] 0,52] 0,5 
K Lupinen, gel f 18—| 67,8 130,6 0,19] 0,42] 0,20 
; Uderbohnen ...... f 16— 1 66,6 |193 0,24] 0,83] 0,39 
Erbſen (Futter) . ....| 17 — 68,6 | 16,9 0,25] 1,01] 0,46 
Serrabella .....,,.| 16—] 489 | 13,8 0,33] 1.16] 0,70 
Leinkuchen“) 38/42% 22.25 71,8 |27,2 0,31] 0.82] 0,52 
Rapstuhen*) 36/40% . „| 18.— | 61,1 |238— | 029] 0,78] 048 
Sonnenblumenkuchen“) 
— 6 PRE ja nę nA 0,37] 0,82] 0,59 
rdnußkuchen —.—1 77, — ——| — 
Baummoollientuucht gee 
ſchälte Samen 50% ] —— | 712 |38— | ———| —— | —— 
Kotostuhenihrot ....| 19,— | 76,0 | 16,0 0,25] 1,18] 0,52 
4 Palmkernſchrotmehl 
: Ca AN 17.75 668,—113,— | 0,27] 187] 0,84 
| Sojabohnenkuchen 50% 
3 emahl., nicht egtrah. | —— f 73,3 |407 | -—| —— | —— 
A ikyme$i — | ==] 64—|55— | ——| —— — 
> jamtuhen .......5 — 71-1342 1 —— I ——| —— 
A Miſchfutter: 
Saja! 5 ent | 
i okoskuch., Leinkuch.⸗, . 
ee Pame ) ö 
* kernihtot „/«..««. 
; *) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
4 entſprechend. 
> Der Stärkewert A. Stärkewert des Eiweißes) iſt fo 
; hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 


toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Poznan, 5. Januar 1937, Spoöldz. z ogr. odp. 
Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 


Roggen SPR de . 21.25—21.50 Leinſamen 
Weizen 25 


Mahlgerſte | jawy «s» 220 
630—640 g/l . „ + 20.25—20.50]Blaulupinen „;.: 
Mahlgerſte Gelblupinen 


ł izenkleie, mitt. 18.75—14.50] Negeheu, gepreßt „ 
_ Getjtentlcie .... 1450—1875] 


1 268, Hafer 120 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt 


vom 5. Januar 1957. Für 100 kg in zl fr. Station Poznan 


—626 g/l , . . 21.25 21.500 Blauer Mohn . > 62.00 —66.00 


Mahlgerſte Klee tot, roh, « 80-100 
700—715 gli”, , , 22.50-23.25] Inkarnatklee — 
fer neu,. . . 16 0016.50 Klee rot, 95.—97 110-120 
nmeht 30% . 31.50-31.75|Weikllee ...... 60110 
1 Gatt.50% .. + 31.00-91.25] Spei allein T — 
1. Gatt. 65%  .. 29 25—29.75Fabrikkartoffelu 
2. Gatt. 50—85% . 22.00—22.50] pro kg% „ 0.21.50 
żę rg Leinkuchen . . 21.75—22.00 
1. Gatt. 20% 41.50 — 42.5, Napskuchen . . „ 17.50 17.75 
1 A Gatt. 45 „ 40.50 41.00 Sonnenblumen⸗ 
TB Gatt. 55% „. 89.00-39.50] kuchen . . 23.50—2450 
TC Gatt. 60% . 88.50 — 89.00] Weizenſtroh, loſe , , 2.20—2.45 
ID Gatt 65% ,. 37.50-88.00 Weizenſtroh, peb. + 2.70 —2,95 
IIA Gatt.20—55% 36.50—37.00] Roggenitroh, loje ..  2.30—2.55 
B Gatt.20—65% 35.75—36.25| Roggenftrof, gepr. 3.05—8.80 
ID Gatt.45—65% 32.75—33.75 afet Sar oſe «s;  2.55—2.80 
F Gatt.55—65% 28.75-29.75] Haferſtroh, gepr. - 8.05—8.30 
= 1IGGatt.60—65% — erſtenſtroh, lofe „ 2.20 2.45 
MIA Gatt.65—70% 22.25—29.25Gerſtenſtroh, gepr..  2.70—2.95 
III B Gatt. 70—75 19.25 20.25 eu, [ofe %  4.40—490 
= oce NEPA. 1450—15.00] Heu, gepreßt .. „„ -5.05—5.55 
Weizenkleie, grob . 14.25— 15.25 Netzeheu, loſfe ... 5.30—5.80 
6.80 —6.80 


Stimmung: tubig. 
Gefamtumfag: 2 t. davon Roggen 615, Weizen 408, Gerſte 
t. 


Poſener Wochenmarltbericht 
vom 5. Januar. | 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je a 0 6 für 
Weiktä 


äje 30, 
Eier 1,60, 00, Blumen 
—30, Rettiche 15—20, Wruten 2 Pfd. 
ohrrüben 5, 3 5, Tripton! 10 
bas kg, Wirfinglohl 10 bas PR Rotkohl 10 das Pfd., Grün⸗ 
urken 5—15, Sauerkraut 15, Rate 


Mohn 40, Hühner 1,50—2,50 Hüh 1 22 
ohn 40, ner 50, junge ner 8 

50—3, Gänſe 5—6, gate 2, Tauben das 
1— 1.20, Kaninchen 1—2,50, 50, 


aſen 
4--5, Schweinefleiſ 


w. 2,50, 8 80, 
nge 30, Räucherheringe 20—30, Salaheringe 10—15, grüne 
Heringe 30—35. 

Ogłoszenie. nossenschaft, spółdzielnia z 


Sąd Okręgowy w Poznaniu. |ograniczoną odpowiedzialno. 

Dnia 6 października 1936]ścią w Rogoźnie, że członek 
wpisano w rejestrze spółdziel- | zarządu Wilhelm Reuter ustą« 
ni nr. 28 (Rogoźno) przy spół- Į pił, w jego miejsce wybrano 
dzielni Viehverwertungsge-| Roberta Gusta. [24 


Am 30. Dezember 1936 verſchled unerwartet unfer. 
langjähriges Mitglied, Herr 


Gutsbejiger 


Wilhelm Ziedrich 


Jayniec. 


Wir werden dieſem vorbildlichen und fortſchritt⸗ 
lichen Landwirt, der allen Berufskollegen ein leuchh⸗ 
tende Vorbild war, ein ehrendes Andenken bee 
wahren. 


Beitpolnifche Landwirtſchafll Geſelſchaſt | 
Ortsgruppe Wolſzinn. 


Am 30. Dezember 1936 ſtarb unerwartet an den 
Folgen eines Unfalls unſer Mitglied, ber 


Gutsbeſitzer 


Wilhelm Ziedrich 


Jatyniec 
Seit Gründung unſeres Beſtehens war der Ent- 
ſchlafene Mitglied unſerer Genoſſenſchaft. 


Durch feinen vornehmen Charakter und fein He- 
bens würdiges Weſen erfrente er ſich allgemeiner 
Be liebtheit. 


Wir werden den Heimgegangenen ſtets in dant- 
barer Erinnerung behalten. i 


Gin- und Verkaufsgenoſſenſchaft 
Wolſziyn. 


Nach längerer Krankheit verſchied am 26. Dezember 
für uns alle ganz unerwartet 


herr Ollo von Hertell. 


Am 4. Januar verſchied plötzlich unſer langjähriger 
Vorſitzender des Aufſichtsrats der Molkerei Owieczki 
und Aufſſchtsratsmitglied der Spare und Darlehns⸗ 
kaſſe Owieczki, 

Herr 


Mbbelt Binning. 


25 Jahre hat der Verſtorbene in dieſer Stellung 
mit Treue und Hingabe gedient, er war ein Mann 
größter Verläßlichkeit, nie verſagenden Pflichtgefühls. 


Wir werden das Andenken dieſes Mannes in hohen 
Ehren halten. 


Dolkevei-Genoijenidaji 
Spar- u. Darlehnskaſſe 


Owieczki. 


Seit vielen Jahren hat der Verſtorbene als Geichäftd« 
führer auch den Kreis Wongrowitz betreut und es ver⸗ 
ſtanden, durch fein offenes ehrliches und immer gleichblei⸗ 


bendes Weſen, einen Kontakt zwiſchen ſich und den Mite 
gliedern der Kreis ruppe berzuſtellen, der beispielgebend 
ijt. Er gehörte zu den wenigen feltenen Menſchen, die 
keinen Feind gehabt haben! 


Liebe, Verehrung und Dank folgen ihm über das 
Grab hinaus. 


Die Kreisgruppe Wongrowitz 
der Welage. 
Otto Gohlke, Vorſitzender. 


: kasse, spółdzie.nia z odpo- 

Ogłoszenie. 3 nieograniczo- 

ad Okręgowy w Poznaniu, Ina, Nowa- Wies. powiat Wol- 
Dnia 6 października 1936 sztyn, że członek zarządu 
wpisano w rejestrze spółdziel- | Augusty Rzyski ustąpił. Wy- 
ni nr, 30 (Wolsztyn) przy spół-| brano w jego miejsce Broni- 
dzielni Spar- und Darlehns-|stawa Frąckowiaka. [25 


u 


5 Augenklinik Poznań. Wesoła 4 = 
8 r sp je = Telefon 1896 8 = 

u Ranjen] E hinter Theat d Theaterbricke = 

Schweif⸗Roßhaare e E ner menter una mhoatorbrocio R 
en wl Breisang. at | EE. Sahitätsrat Dr. Emil Mutschler = 
Schweſter Auguſta Schönberg, Boah, ul. Bairona Jackowikiego 23 5 


20 Burkzali 


fa eee 
heilt und beugt 


der Herz- und Trockenfäule 
bei Zuckerrüben vor. 


36) 


Auskunft erteilt: 


81 Eksploatacji Soli Potasowych 


Biuro w POZNANIU, ul. Mickiewicza 21-25, m. 7, 


i 


Alle Preiſe verſtehen ſich bei Lieferungen in vollen Waggon⸗ 
adungen von mindeſtens 10 000 kg waggonfrei allen normal- und 
chmalſpurigen Empfangsſtationen der Republik Polen und der 
Stadt Danzig. Sendungen unter 5000 werden ohne 
ei Lieferungen 


eien 
egliche Frachtverrechnung ab Fabrik abgerechnet. 
von mehr als 5000 kg, aber weniger als 10 000 k 
obigen Preiſen zł 0.60 für jede 100 kg, die zu 10 000 kg fehlen, als 
Frachtdifferenz zugeſchlagen, dafür trägt die Fabrik die Fracht. 
Zur Orientierung für ſolche Auftraggeber, die nicht volle 
Waggonladungen der einzelnen Sorten direkt ab Fabrik beziehen 


Kainit und Kalidńingejalz 


für die Wojewodſchaften: 
Bolen, Pommerellen u. Schleſien 
eiſe in Zloty — bei Abnahmen 
in der Zeit vom: 


sło 2 
bis, bis 
„ 36820 36820 


Waren 


Kainit mit gar. 12% K,O 3825] 355] 370 80] 390 
Staubkainit (Hedrich⸗Kainit 355] 8701 375] 380] 390 
anne gar, 14% K, 405] 485] 450] 460] 480 
gu ala 21% 10 ........ 655 710 735 760 780 
aliſalz 25 0 K,O “........ 865 940 975 1 010 1 040 
Kaliſalz 40% Bin . 1 520. 1 5601 1575] 1 585] 1 615 
alijala 40% K,O mit Bora 
(Borkali ))) . | 1520] 1 560 1575] 1 585] 1 615 
limag 84% KSO; s... 10005 1080] 1 105) 1 130) 1 190 


Alle Preiſe verſtehen ſich h ben Bezug voller Wa 3 
n 


D 
oder węży nę rechtzeitig in ben Befit der Ekſploatacja 
n Lwöw gelangt. 


| Thomasphosphatmehl 
Be; Wie ſchon wiederholt mitgeteilt, iſt bis zur Stunde von den 
maßgebenden Stellen nichts zu erfahren geweſen, ob überhaupt bzw. 
2 welchem Umfange und zu welchen Preiſen und Bedingungen 
Thomasmehl für die Frühjahrsſaiſon aus dem Auslande eingeführt 
werden wird. Nach den letzten Erfahrungen iſt das ai 
nicht mehr weſentlich billiger geweſen und vor allen Dingen nicht 
rechtzeitig zu den Bedarfszeiten herangekommen. Es empfiehlt ſich 
deswegen den erforderlichen Bedarf an zitronenſäurelöslicher Phos⸗ 
Phorſäure in Form von Supertomaſyna i 
Y mit 30 bzw. 16% zitronenſl. Phosphorſäure 
aus den Staatlichen Stick offmerten in Ghoraów, su besishen, 
Die Staatlichen Stickſtoffwerke produzieren ausſchließlich Hoche 
prozentiges Supertomaſyng mit 30% zitronenſl. Phosphorſäure 
65700 und erhalten die 16%tge Ware lediglich durch Beimiſchung 
on anderen ſchwerlöslichen Rohphosphaten, wodurch fih die niedrig⸗ 
'rozentige Ware um 3 gr pro kg% verteuert und außerdem die 
edrigprogentige Ware teurer iftum die Fracht, da dieſe für 10 to 
8090 — Ware die gleiche ift, wie für 10 to 16%ige. 
8 koſtet bis auf Widerruf: 


Kunftdünger-Preife für die Srühjahrsdüngung 105657 


Stickſtoffabrikate von Chorzów und Mościce. 


werden den. 


in maſchinenſtreufähiger gandelstib 


Supertomaſyna 
t 300 N ; 
ER en (P,O) zum we? we zł 0,58 pro kg% |, 


RE ; A mee — — — 
a galtftiditoff nenret f Wapne- Schwefel. | €a- trois at. | coba 
z gemahlen granu- „SKIE, PEN Ammoniak letrgat falpeter | falpeter 
ert | ftidfto N [15,5% N go 5 
zt9%tge 15,0% lge n. 2 %iaej9%, Stid- 75% gemahlen trigan, | 575% 33 5% N15, eh N | 18,5% K 
Biefermonat ` are | Mare | Mare fof 12%] pue [206%N] 217 für | für | für für 
inch | tn. | Siehe |obort prof 100 kg | 100 kg | 100 kg | 100 iri 100 100 
Sad pro | Sad pro | trommel] 100 br. incl. br. inel. | br. incl.] br. incl. 
100 kg | 100 kg tre el 500 P| Tote | tote | toje | Gad | Gad | Gad Sack 
% kg N Sad 88 
zł zł zł zł zł zł zł zł 1 SR zł zł Ź = 
Nov. 1986 25.80 | 19.60 | 1.28 | 20— | 17.90 | 28.30 | 24— | 22.0 | 23— | 2620 270 ö 
Dez. 1986 26.80 | 20— | 125 | 20.20 | 1810 | 28.70 | 24.40 | 28— | 2850 | 26.70 | 288— 
an. 1987 26.80 | 20.50 | 1.28 | 20.40 | 18.50 | 24.20 | 24.90 | 28.50 | 24— | 27.80 | 28.60 ; 
ebr. 1987 27.80 | 21— | 180 | 20.60 | 18.90 | 24.70 | 2540 | 24— | 2450 | 28— | 29.80 a 
ära 1987 2780 | 21—'| 1.80 | 20.60 | 18.90 | 24.70 | 25.40 | 24— | 2450 | 28— | 29.30 
pril 1987 27.80 | 21— | 1.30 | 20.60 | 18.90 | 24.70 | 2640 | 24— | 2450 | 28— | 2930 
Rai, 1987 27.80 | 21— | 1.30 | 20.60 | 1890 | 24:70 | 2540 | 24— | 2450 | 28— | 29.80 
umi 1987 27.30 | 21— | 1.380 | 20.60 | 18.90 | 24,70 | 25.40 | 24— | 2460 | 28— | 29.80 3 


tönnen, befteht die Möglichkeit der . von zuſammen⸗ 7 
geſetzten Ladungen direkt ab en Originalliſten? 
preiſen und Bedingungen. 8 EA 


Ab Fabrik Chorzów können zuſammen verladen werben: : 
alle Kalkſtickſtoffarten mit Wapnamon, Saletrzak, Nitrofos, Saletra 
ſodowa und Kalkſalpeter. 


Ab Fabrik Mościce können zuſammen verladen werden: à 
Kalkſalpeter mit Saletrzak, Nitrofos und ſchwefelſaurem Ammoniak. 


—R— en — — ͥ́ — mn — — = 
mit 16% Bhospborfäure (P,O,) zum Preiſe von 21 0,61 pro kg% 

3 „zy pro — Te 
löslich in 2% Bitronenfiute brutto für netto incl. Sad, waggonfre | 
Fabrik Chorzów. \ BEE 

Der Verſand von 30%iger Ware kann in 50 kg oder auð 
109, kg Siin der von 16%iger Ware dagegen nur in 100 x 
en erfolgen. i ne 

ý | asg Baggungeftellungsgebühren werden zł 3,— pro Waggon 
erhoben. PR 

r die endgültige Abrechnung iſt der durch Fabrikanalyſe aus 
der Śweiia deim erſand gezogenen Waggonprobe ermittelte 


brik, und zwar zu 


Gehalt maßgebend. 7 


Mineral⸗Superphosphat 


mit 16 bam, 18% wafer, Riospbarfüure bei 0.5% Anolbſenlatitüde 
1 à 


enheit und 


Ammonia 
| Superphosphat 


Poznan, Pommerellen und der 
Freien Stadt ene 
für die übrigen Wojewo 


für 100 kg lofe Ware beim Bezuge voller Waggonladungen, nicht 
unter 10 600 des feuchte jeder Afentlichen normale nah ſchmal⸗ 
n Empfangsſtation der Republik Polen und der Freien Stadt 
2% 8; (Alle Nebenſpeſen, außer der reinen Fracht, trägt der Er 


u er . pa 
Die von der Bahn erhobenen reinen Kleinbahnfrachten werden 
bei Einſendung der Originalfrachtbriefe gutgeſchrieben. ES 
Bei Lieferungen unter 10 000 ke aber nicht E o A Ridy 
5000 „ als 


werden zł 0.60 pro 100 kg, die zu 10 000 kg feh 
zu. Tereg in der Rechnung zugeſchlagen. Az 
erpa dung: si RE INGE 

Für einen 100 kg faſſenden Juteſack werden zł 1.15 berechnet. 
Geſackte Ware gelangt brutto für netto zur Abrechnung. 

Bei loſer Verladung wird ein Zuſchlag von zł 5— pro Waggon, 
ohne Rückſicht auf die verladene Menge für Wiege⸗ und Manipu⸗ 
lationsgebühren, ſowie Waggonabdichtung erhoben. f ; 

Stempelgebühren ſowie Waggongeſtellung von 21 4— pro 
Waggon gehen zu Laſten des Empfängers. EN 


Landwirtſchaftliche Jentralgenoſſenſchaft 


Spötdsielnta x ograniczoną odpowiedziałnością 


Neujahrswunſch! 


Fräulein, 39 Jahre alt, deutſch⸗ 
kath., Beſitzerin eines Lebens= 
mittelgeſchäftes und anſtändiger, 
ſtandesgemäßer Ausſteuer, ſpäter 
Barvermögen, wünſcht Herrn 
zwecks Heirat kennenzulernen. 
Ernſtgemeinte Zuſchriften mit 
Bild erbitte unter 97 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Alexander Maennel 
owy -Tomysi-W. 10. 
labrislert alle Sorten 


Liste froi! (134 


> 


al u NM MI 


- / agg Aa 


Landesgenessenschafisbunk 


Belanntihajt ſucht Wiener, aka⸗ 
demiſch gebildeter Agronom, mit 
einer rka oda toi edlen und 
feinfühlenden Landwirtin. Kör⸗ 
perliche Gebrechen ſind Neben⸗ 
ſache, ſobald ſeeliſche Tugend ſie 
beſchattet. Abſoluter Seelenadel 
und Grundbeſitz beiderſeitig ſind 
Lebensfragen und Bedingung 
weiterer Annäherung. Korre⸗ 
ſpondenz an: Ad. Lux, Lublin, 
poſte reſtante. 


b d e WTZ ee ee CZES 


GONGORDIA 


BP, AKC. 


OZNAŃ 
Al. ‚Marsz.Pilsudekiego 25 


275, 


Familien - Drucksachen 
Landw. Formulare 

Sämtliche Bücher (56 
Geschafts-Drucksachen 


FERNSPRECHER. 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Ansteekenden Sheen 
Katarrh hei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Bliittchen 
und -Stifte. 
Pack. zu 26, 50 u, 100 Stek. 
Stifte zu 20 St. 
Versand umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 5246. (1004 


Aus meiner anerkannten Stammzucht 
Rhode Island gebe noch 


Zuchthãhne 
und ⸗Hennen 


à 5—7 gł ab. 
R. Müller, Lwówek odb, 


pow. Nowy Tomysl. 


auch zu 
nen auf 


(am Alten Markt). 


Traktoren- Oel 
Treiböl (Gasöl) 


Automvbil=Del 


kaufen Sie bei 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Obren- Marı 
ken, Antocro⸗ 
tal und Cros 
tal, fow. Bane 
gen; Haupt⸗ 
ner ⸗Scher⸗ 
tämme und 
Erſatzteile, 
auptner⸗Schermaſchi⸗ 
er billigſte Preiſe. 
A. Pohl 


Stahlwarengeſchäft u Schleiferei 


Poznan, ul. Zamkowa 6 
Gegr. 1849. 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 
Poznań, Aleja Karszałka Filsudsklego 12 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


FERNSPRECHER 3373. 3874 
Postscheck -Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


DEVISENBANK. 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


gegen 


* 


Geuerschäden, 
Hagelschäden, 
Sinbruchschäden, 
Geraubungsschóden 
und Jransportschóden. 
Jede Auskunft und ®eralung erteilen wir bereitroillig. 


Uersicherungsgeselischaft Orzeł Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojewodschaften Poznań und Pomorze 
Qoznań, ul. Jasna 14, Gelefon 7645. 
Bezirks-Jnspektorate : 

Bydgoszcz Otto Zellmer Leszno. Hans Wegner 
ul. 5 Maia 20. Jel. 1422. ul. Musnickiego 4 Gel. 49. 
Grudziądz, Herbert Möller Starogard, Fritz Wruck 


ul. Jllałomłyńska 1. Gel. 1900. ul, Nallera 38. del. 74. 


33 


reslauer Messe 


mit Landmaschinenmarkt 


Breslau 5. bis 9. Mai 1937 


| Wagenfett 


in ganz vorziiglicher 


Winter- Qualität 


empfehlen 


Ford. Ziegler & CO. 


BYDGOSZCZ 
fire Wietjafto: und Handelsbücer ein. 


ing. Stelle Bilanzen auf. Fach⸗ 
männiſche Steuerberatung. 
Leonard Pfitzner 


Dipl. Bilanzb 
x uchhalter u. Steuerberater, 
Bojnań, zw Marein 68. Telephon 2024. 


Fahrräder 


in jeder gewiiniche 
ten Ausführung 
c Mir None. 

KATI Kantata 6a. Tel. 2306 
— 


Die Messe für den Südosten 


+ 
— 


(AŻ 


W myś! art. 73 ustawy o 
spółdzielniach z dnia 29 paź- 

ziernika 1920 r. spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszystkich wierzy- 
cicli, których wierzytelności 
istnieć będą w dniu ostat- 
niego ogłoszenia, wzgl. złożyć 
do depozytu sądowego kwoty, 
potrzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzyci”li jednak 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 


Bazar Poznański M 
Gegründet im Jahre 1838 
Poznan 


>a zwyczajnem walnem 
* z dnia 15 grud- 
r. niżej podpisanej 
spółdzielni uch wanao Jodho 
nie skreślenie dotychcza- 
si ej treści $ 5 statutu i wsta- 
enie natomiast następują- 
o nowego brzmienia: 
| ażdy członek zobowiąza- 
= ‚jest do nabycia conaj- 
niej jednego udziału. Czło- 
k może nabyć i więcej 


Das Hotel 

ist eingerichtet nach modernsten Anforderungen, mit ent- 

sprechend hygienischen Anlagen, hat stilgemässe Möbelein- 

richtung, Badezimmer, fliessendes kaltes u. warmes Wasser, 

in den Zimmern Telephons für örtliche und Ferngespräche. 
Den Verhältnissen angepasste ermässigte Preise. 


Erstklassiges Restaurant. 


| udziałów Ą 4 

At) A . oszczegółny | od dnia ostatniego ogłoszenia, WY 8 
Nala „wynosi 300 slotych. uważać się pędzie za zgadza”. einstube. j e 
Na udz'ał wpłacić należy przy|jacych się na en, Wein-Grosshandlung. 


zmianę, 

Landwirtschaftliche Ein- und 
Verkavfsgenossenschaft, 
Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnoscia 


2yjeciu do spółdzielni 10 zł. 

„Plata pozostałości następuje 

eren ch ratach po conaj- 

ie iej 10 złotych. Najwyższa 

“zba udziałów, jaką członek 

ścią” może, wynosi dwadzie- w Gmiewiiowie. 
» Wypowiedzenie poszcze- 


801 Zarz d; - - 
nych udziałów nie jest do-|(—) Stübner, (—) Wirtz. 


one," (—) Dargel. (—) Marschner. 


Bazars Weinkeller sind im ganzen Lande beriihmt. In diesen 
Kellern werden seit Jahrzehnten die edelsten Kreszenzen 


gepflegt. 
Telephon: 5180, 5181, 1037 1962, 3129, 4729. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJESCIE 


ASSICURAZIONI GENERAL! TRIESTE 


GEGRONDET 1631 ô 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


westpolnischen Landwirtschaftlichen Geselischaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 


von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
x | für | 
Feuer-, lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Einbruchdiebstani-, 
und rransport- Versicherung 


Deskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAŃ, 
IL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Piatzvertreter der „General“. 


nn 
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Ein gut geleiteter land wirtschaftlicher Betrieb 
prüit seinen Maschinenparkrechtzeitig und läßt 
Reparaturen und Instandsetzungen 


in der stillen Zeit, moglichst im Winter, ausführen, 


Wir empfehlen unsere modern eingerichtete 


Werkstatt und unsere 


Ersatzteillager. 

| Ausgeführt werden unter Leitung unserer Ingenieure F 

sämtliche Reparaturen an landwirtschaftlichen Maschinen, 

| besonders Dreschmaschinen! | | 

E 
Einsetzen neuer Feuerbuchsen in Lokomobilen und Dampfpfluglokomotiven. ń 
Aniertigung von Kurbelwellen jeder Art d | 
elektrische Schweissungen. E 


|| Wir empfehlen für den Winter: 
kältebeständiges 


Maschinenöl viscosität 4—5, 
Motorenöle, 


Rohöl, 


| | | Autoóle. 
RETTET n EEEE RE ATE AT RET EREE POCO BY DO RZA 
| Sämtliche 5 

Stickstoffdünger und alle Kaliarten 


sind auch jetzt noch nemerswer billiger einzukaufen 


als in der eigentlichen Bedarfszeit. 
WST KAJKO neee ee ern 


> | 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
PO tagt Spółdz. z ogr. odp. OOOO OOOO OC 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, ar 


Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8 bis %4 Uhr 
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